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Heute Uederreichimg der deutschen Antwort
Botschafter von Bibbenteop wieder in London einaeteoffen

Berlin. 31. März.
Kurz vor 17 Uhr startete Botschafter von

Nibbentrop vom Flugplatz Tempelhof nach
London.
Die deutsche Antwortnote auf die Vorschläge

der Restlorarnomächte wird im Laufe des
Mittwochvormittag dem englischen Autzeu-
minister Eden durch Botschafter von Ribbeu-
trop überreicht werde».

Gegen Gerüchte von einer
englischen Kabinettskrise

London.  31. März. Wie Reuter aus
gut unterrichtete» Kreise» erfährt, sind die
von einzelnen Blättern wiedergegebrnen Ge¬
rüchte über bevorstehende Rücktritte von Kabi¬
nettsmitgliedern Völlig unbegründet.

Das Weißbuch über die Locarnovorschläge,
so betont die Agentur weiter, sei ein Doku¬
ment des Kabinetts gewesen, für das das
Gesamtkabinett die Verantwortung trage. Bei
sämtlichen Ministern herrsche Uebcrcinstim-
mnng, daß England inbezug ans Locarno
gewisse Verpflichtungen habe. Die Gegen¬
stände. über dil̂ Meinungsverschiedenheiten
bestünden, hingen mit den Generalstabsbe-
sprechnngen zusammen, insbesondere hinsicht¬
lich des Zeitpunktes, der Methode, des Ver¬
fahrens und des Umfanges dieser Besprechun¬
gen. Aus diesem Grunde sei man bestrebt,
im gegenwärtigen Stadium vorsichtig vorzn-
gehen, um ein befriedigendes Ergebnis und
eine von allen Seiten gebilligte Entscheidung
zu erzielen.

Einer der Hauptpunkte, über den zweifellos
Einmütigkeit herrsche, sei der, daß das Kabi¬
nett eine genaue und vollständige politische
Kontrolle über die Stabsbesprechungen aus¬
üben und daß der Umfang dieser Besprechun¬
gen streng umgrenzt sein müsse. Trotz der be¬
trächtlichen Meinungsverschiedenheiten unter
-en*Anhängern der Regierung über die sich
aus dem Weißbuch ergebenden Fragen herrsche
allgemeine Entrüstung über die Rücktritts¬
gerüchte, da man der Ansicht sei, daß sie den
Zweck verfolgten, im Auslande eine für Eng¬
land nachteilige Wirkung hervorzurnfen.

In einigen Regiernngskreisen werde nach¬
drücklich erklärt, daß von gegnerischer Seite
Versucht werde, unter den Kabinettsmitglie-
dern Uneinigkeit zu erwecken. Reuter ver¬
öffentlicht diese Meldung unter der Ueber-
schrift „Keine Kabinettskrise".

AuL beitisGe Minister gegen die
GeneralftabsveWreOungen

og. London. 31. Mä
Während man am Dienstag in London

Paris mit gespannter Erwartung der den«
Antwort entgegensah, die am Abend von
ichaster von Ribbentrop  üben
wurde, nahm die Auseinandersetzung in
englischen Presse über die britisch-franzc
belgischen Generalstabsbesprechungen
scharfe Formen an. Fran ö̂sischerfeits

nämlich noch immer, die Briten zu
Militärischen Beistandsleistung in irgend
Form verpflichten zu können. Eine solche

^ französischen Regierung
-E ^ Eonmiene Unterstützung ihres L
kämpfe». Außer diesem„Garantiebrief"

Schutz Frankreichs
rend der Verhandlungen mochte man die?

Bölkerbundstruppe
" » »

Die englische öffentliche Meinung hält
nicht hinter dem Berge mit ihrer Ver>
lung auch der gegenwärtigen, nach brit!
Reaierungsangaben„rein technischen" Ger
stabsbesprechungen. Lloyd Georges Aktiv
verlangt Zurückstellung der Generali
besprechungen bis zur Beendigung der
Paifchen Konferenz. „Daily Leleqrapl,"
ausdrücklich fest, daß die deutschen Streit!
lw Rheinland keine Kriegsdrohung darst
„Morningpost" nennt sie „großenteils
symbolisch". Die Oppositionsblätter beri
über wesentliche Meinungst

schiedenyeiten im britischen Ka¬
binett;  die Simon-Liberalen seien der An¬
sicht, daß die Verhandlungen in der gegenwär¬
tigen Lage außerordentlich herausfordernd und
gefährlich sind. Diese Ansicht werde auch von
Lord Hailsham unterstützt. „News Chronicle"
berichtet, daß die Wähler ihre Abgeordneten
mit Protestbriesen gegen militärische Verhand¬
lungen überschütten und fordert Aufschub bis
nach den französischen Wahlen. „Daily Mail"
spricht sogar von der Gefahr einer Kabinetts¬
krise. Die Ablehnung neuer militärischer Ver¬
pflichtungen gegenüber Frankreich wird nocki
gefördert' durch das rasche Borgehen der Italie¬
ner gegen die britische Einflußzone in
Abessinien.

Konferenz der Locarno-Aestmcichke -
noch vor Ostern?

Bon französischer Seite wird darauf ge¬
drängt, eine Konferenz der Locarno-Restmächte
in Paris  oder Brüssel  noch vor Ostern
zu veranstalten̂In England selbst scheint man

aber deutlich abgewunkey zu haben. Hingegen
rechnet man in London mit einer außenpoliti¬
schen Aussprache im Unterhaus am Grün¬
donnerstag anläßlich der Ostervertagung.

Englands größtes Flotten-
bauprogramm fett dem Weltkrieg

London,  31. März.
Die englische Negierung wird nach einer

Meldung des „Daily Telegraph" bis zum
Jahresende folgende Kriegsschiffe in Auftrag
geben: 2 Grotzkampfschiffe, 5 Kreuzer, einen
Flugzeugträger, mindestens 12 Zerstörer und
eine noch unbekannte Anzahl von U-Booten
und Schaluppen. Diese gewaltigen Aufträge
ergeben das größte Flottenbauprogramm,
das England seit dem Weltkriege ausgestellt
hat. 3 weitere Kreuzer werden voraussichtlich
im Sommer 1936 in Auftrag gegeben wer¬
den. Die genannten Schiffe umfassen eine Kc«
samttonnage von 175 VW Tonnen. Die Kosten
belaufen sich auf rund 35 Millionen Pfund.

Vormarsch in breitester Front
Italiener besetze« das Sultanat Anffa

Dschibuti. 31. März.
Während die ganze Welt ihr Interesse aus

die Ereignisse in Westeuropa konzentrierte,
haben die Italiener ihren Bormarsch in Abes¬
sinien in breitester Front fortgesetzt und in
den letzten Tagen weite Gebiete des äthiopi¬
schen Kaiserreiches besetzt. Am Westslügel der
Nordsront stehen die Italiener bereits in der
Provinz Gondar : Adi Remol und
Dacua  südlich von Tewark  lnördlich
des Tana-Sees) sind in ihrem Besitz. Damit
sind sie in den Rücken und in die Flanke der
bei Kriegsbeginn als Hauptwiderstandslinie
vorgesehenen abessinischen Stellungen im
4600 Meter hohen Ras Daschan - Mas-
si v gelangt. Gleichzeitig drücken italienische
Streitkräfte von Osten her über den Takazze-
Fluß gegen diesen Bergstock. Südlich von
Ma kalke  ist der wichtige Kreuznngspunkt
von KarawanenwegenSokota  in ihrer
Hand und der Fuß des Abuna Joses
(4186 Meter)' erreicht.

Von Osten her haben die italienischen
Truppen das im Jahre 1896 von Negus
Menclik eroberte Sultanat Aussa,  das von
einer seit jeher abessinierfeindlichen mohame-
danischen Bevölkerung bewohnt ist, nach
einem anstrengenden Marsch durch die Wüste
von 350 Kilometer Länge besetzt und auf der
Residenz des Sultans 'die Trikolor» gehißt.
Dieser Marsch war außerordentlich anstren¬
gend; 25 Flugzeuge mußten in Hunderten
von Landungen die Truppen mit Wasser und
Lebensmitteln versorgen. Von den nunmehr
erreichten Stellungen aus bedrohen die Ita¬
liener sowohl das abessinische Hauptgnarticr
Tessie als auch die Bahnlinie Dschibuti—
Addis Abeba.

Verwenden die Italiener Giftgase?
Im britischen Oberhaus wies Lord Cecil

auf ein Telegramm des Negus hin, in dem
die Italiener beschuldigt werden, Giftgas¬
bomben abgeworfen zu haben. Lord Hali-
f a x erklärte dazu im Namen der Negierung,
daß der Dreizehner-Ausschuß des Volker-
bundes diese Nachricht, falls sie zutreffe, nicht
als bedeutungslos behandeln dürfe. Es
würde dann auch die Pslicht der britischen
Negierung sein, sich eifrig zu bemühen, nicht
nur eine praktische Verurteilung eines so
großen Verbrechens gegen die Zivilisation zu
erzielen, sondern auch alle sonst möglichen
Schritte zu tun, um die Welt vor der Wie¬
derkehr eines solchen Verbrechens zu schützen.

Mantsche Sorgen
um den Frams-Sowielpakt

Schanghai, 31. März.
Mit wachsender Sorge werden in japa¬

nischen Kreisen die berunuhigenden Rückwir¬
kungen des ^ranzösisch.sowjetrussischen Pak-
teS auf die Lag« im Fernen Osten verfolgt.
Nach japanischen Nachrichten hat die kommu¬

nistische Propaganda in Ostasien und v o r
allem in Schanghai  seit dem Abschluß
dieses Paktes einen geradezu aufsehen¬
erregenden ' Umsang  angenommen.
Nach diesen Nachrichten soll in der franzö-
fischen Niederlassung in Schanghai die Zen¬
trale der kommunistischenAktivisten ihren
Sitz haben.

Man weist darauf hin, daß rote chinesische
Elemente im Einvernehmen mit Sowjet-
agenten mehrere blutige Streiks und andere
Kundgebungen angezettelt hätten. So sollen
die Unruhen, die sich kürzlich im Universitäts-
Viertel ereigneten, wobei von Seiten der
Studenten ein Polizeihauptmannerschossen
und zwei Polizisten verwundet wurden, ans
kommunistischeMachenschaften znrückznsüh-
ren sein.

Dankerlaß-es ReiKsinnenministers
Berlin, 31. März.

Reichsinnenminister Dr. Fr ick hat am
Dienstag folgenden Erlaß veröffentlicht: „Die
Reichstagswahl hat 45 Millionen deutscher
Männer und Frauen an die Stimmurne ge¬
führt. Die Vorbereitung und Durchführung
der Wahl sowie die Feststellung ihres End¬
ergebnisses haben an das Organisationsgeschick
und die Arbeitskraft der Behörden in Stadt
und Land und an die Arbeitsfreudigkeitder
Wahlvorstände, denen die Entgegennahme die¬
ses geschichtlich einzigartigen Volksbekenntnisfes
oblag, besonders hohe Anforderungen gestellt.
Die glatte und einwandfreie Durchführung
der Reichstagswahl muß um so höher bewertet
werden, als zwischen der Anordnung der Wahl
und dem Wahltage eine außerordentlichkurze
Zeitspanne lag.

Den zahlreichen Volksgenossen und Volks-
genossinncn, die in den Wahlvorständen und
sonst bei der Durchführung der Reichstags¬
wahl ehrenamtlich tätig gewesen sind, spreche
ich Dank und Anerkennung ans. In diesen
Dank schließe ich neben sämtlichen beteiligten
Reichs-, Landes- und Gemeindebehörden die
Deutsche Reichspost, die Deutsche Reichsbahn¬
gesellschaft, die deutschen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten wie alle übrigen Verkchrsunternchimmgen
ein, die zur Erleichterung, der Stimmabgabe
wesentlich bcigetragen haben."

Werner riseliintrseli rum SIsstssekretär ernannt

Der Führer und Reichskanzler hat den
preußischen Regierungspräsidenten Werner
Z s ch i n t z s ch zum Staatssekretär im
Reichsministerium für Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung ernannt. Werner
Zschlntzsch ist am 26. Januar 1886 in Roßla
am Harz'geboren. Seit der Machtübernahme
war er Regierungspräsident in Wiesbaden.

Sitzung des Reichslablnettü
Annahme des Reichshaushalts für 1838—Der

Dank des Führers
Berlin,  31. März. Das Reichskabmett

beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit
dem ReiWhaushalt für 183«. Vorbehaltlich
einiger noch nicht definitiv feststehender Posi¬
tionen wurden die Vorschläge des Reichs¬
finanzministers, wie sie sich auf Grund der
Verhandlungen mit den einzelnen Ressorts
ergeben haben, angenommen, gleichzeitig
wurde der Nachtragshaushaltctat für 1838
genehmigt.

Im Anschluß an diese Beratung gab der
Führer und Reichskanzler eine kurze Dar¬
stellung der außenpolitischen Lage und ge¬
dachte ferner mit Worten tiefgefühlten Dankes
des überwältigenden Bekenntnisses des deut¬
schen Volkes zur politischen Führung in Staat
und Partei. Der Führer und Reichskanzler
würdigte hierbei die einzigartige organisato¬
rische Leistung des Parteiapparates und die
unübertreffliche Arbeit der Reichswahlkampf¬
leitung.

Die nächste Kabinettssitznng findet nach
den Osierfriertagcn statt.

AufammensMe in Graz
Schwere Schlägerei zwischen Soldaten und

Schutzkorpsleuten
Wien, 31. März. Am Dienstag abend kam

es in Graz zwischen Soldaten des BundeS-
heeres, die dem sogenannten Militärassistenz-
korps zugeteilt sind, und Angehörigen des
„Freiwilligen Tchutzkorps— Oesterreichischer
Heimatschntz" zu schweren Zusammenstößen.

Schon seit ciüigen Tagen herrschte unter
den Soldaten der Garnison Graz große Miß¬
stimmung darüber, daß zahlreiche Soldaten
entlassen und an ihrer Stelle Angehörige des
Freiwilligen Schutzkorps in Dienst gestellt
werden sollten. Nach einer Versammlung zo¬
gen nun am Dienstag abend demonstrierende
Soldaten auf den Dollfuß-Platz, wo sie mit
Schutzkorpsleutcn zusammenstietze«. Bald
schlossen sich den Soldaten auch Passanten an
und es entwickelte sich eine allgemeine Schlä¬
gerei. Die Erregung steigerte sich immer mehr
und die Menge brach auch in regierungsfeind¬
liche Ruse aus. Erst nach Heranziehung
größerer Polizeiverstärkungen gelang es, die
Ruhe wieüerherzustcllen.

Mölmes Einverständnis
Nanking-Moskau?

Tokio, 31. März.
In der japanischen Presse widmet man sich

ausdrücklich dem Abschluß des Militärbünd¬
nisses zwischen der Sowjetunion und der
Außenmongolei als einen" Vorgang von
größter internationaler Bedeutung. Beson¬
ders beachtet man die Haltung der chincsi-
scheu Zentralregierung in Nanking, die an¬
scheinend gegen die tatsächliche Besitzergrei¬
fung der Anßenmongole! durch die Sowjets
nichts cinznwenden habe. Da Nanking seiner¬
zeit wegen der Besetzung der Mandschurei
beim Völkerbund geklagt habe, jetzt aber
nichts unternehme, glaubt die japanische
Presse daraus ein geheimes Einverständnis
zwischen China und Sowjctrußland gegen
Japan schließen zu können.

Kein EtrasaussköLb süe
Saupknmnn

Trentun, 31. März. Lloyd Fischer und
Frcdcrick Pope, die Anwälte Hanptmauns,
unterbreiteten dem Richter Trcnchard, der sei¬
nerzeit den Prozeß gegen Hanptmaun in
Flcmington als Vorsitzender dnrchfnhrte, ein
Strafausschubgesnch.

Pas Gesuch enthält die Begründung, daß
nur durch einen Strafaufschub eine weitere
Untersuchung der im Laufe der letzten Ent¬
wicklung zutage getretenen neuen Tatsachen
einschließlich des von Paul Wendel später zu¬
rückgezogenen Geständnisses möglich sei.

Richter Trcnchard lehnte die Gewährung
eines neuen Strafaufschubs ab. Nach seiner
Ansicht erscheine cs ziemlich klar, daß das
Geständnis des Rechtsanwalts Wendel, das
Lindbergh-Kind ermordet zu haben, unglaub¬
würdig ist.



Auf Siseunerschwindel
lreeeingefallenWönlrSkandal^

au» in der Merhoslowakri
Wi««. L0. März.

Eine weitere, in ihrer Tragweite noch gar
nicht abzuschätzende Verwicklung im Falle der
,LZHönix" - Levensversicherungsgesellschaft hat
sich durch die Frage der Bereinigung der finan¬
ziellen Schwierigkeitenbeim tschechoslowccki-
scheu Zweig dieser Gesellschaft ergeben. Beim
tschechoslowakischen„Phönix" ist eine Unter-
deckuna der Prämienreserven  zutage
getreten, die, wie von verläßlicher Seite mitge-
teilt wird, aufeinenBetragvonLVbis
120 Millionen Schilling geschätzt
wird. Die zuständigen tschechoslowakischen
Stellen stehen nun auf dem Standpunkt, daß
auf Grund eines zwischen Oesterreich und der
Tschechoslowakei abgeschlossenen Vertrages über
die Privatversicherungdie österreichischen Ver

d. h. in diesem Falle, daß der österreichische
Phönix zur Auffüllung der Prämienreserven
des tschechoslowakischen Phönix verpflichtet
wäre.

Oesterreichischerseits soll die¬
ser Vertrag jedoch anders ausge-
ltgtwerden.  Zur Klärung der Frage und
Bereinigung der Gegensätze soll am Dienstag
eine tschechoslowakische Abordnung nach Wien
komme». Es ist nicht ausgeschlossen, daß, falls
eine Ueberbrückung der Gegensätze nicht mög¬
lich ist, die Angelegenheit auch gewisse Weite¬
rungen für die eben erst angcvahnten engeren
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei zieht.

34 WWe Suttskomtnunisien
in Budapest feftsenvmmen

Budapest, 31. März.
19 jüdische Schüler und IS Schülerinnen

der Budapester jüdischen Bürgerschule und
des jüdischen Mädchengymnasiums wurden
am Dienstag wegen kommunistischer Um¬
triebe verhaftet. Das Verhör ergab, daß sie
einer- weitverzweigten Organisation der
Jungkommunisten angehörten. Die Anfüh¬
rer, neun Schüler, wurden der Staatsan¬
waltschaft übergeben. Tie übrigen werden
sich vor dem Jugendgericht zu verantworten
haben. Ein Anführer, der Sohn eines der
Polizei bekannten jüdischen Kommunisten,
hatte auf Anweisung aus Moskau die Buda-
pestcr Jungkommunisten organisiert.
^Jn der letzten Zeit machten die jüdischen
Schüler offen, besonders in den unteren
Klassen, für die kommunistische Idee Propa¬
ganda. Zahlreiche, aus Moskau stammende
Propagandaschristen und Bücher wurden bei
ihnen gesunden. Bei der Vernehmung zeigte
sich, naß die Schüler, die der zionisti¬
schen Vereinigung „So mir"  ange¬
hören, schon gut mit der kommuni¬
stischen Weltanschauung ver¬
traut  waren. Ueberheblich und ohne eine
Spur von Nene antworteten sie und bekann¬
ten sich offen zum Kommunismus. In den
Sommermonaten wollten sie gruppenweise
ganz Ungarn bereisen und dabei die Kinder
der Bauern für die kommunistische Idee
gewinnen.

„SriedtMrrikM sind wurmstichig!
Paris , 31. März.

Ter frühere französische Ministerpräsident
Josef Caillaux  beschäftigt sich in der
radikalsozialistischen„Republrque" mit Zu-
knnstSsragen und verlangt, daß Frankreich
die noch ungelöste deutsch-französische Frage
mit Unvoreingenommenheit und ohne Eng¬
herzigkeit anpackcn müsse. Es sei selbstver¬
ständlich, daß die aus den kommenden Ver-
Handlungen hcrvorgehenden Abkommen nur
zwischen vollkommen gleichberechtigten Völ¬
kern abgeschlossen werden können. Offener
Geist und weiter Blick sind dazu notwendig.
Vor allen Dingen müssen aber die Regierer
Frankreichs sich darüber klar werden, daß
die Friedensv ^ rträge wurm-
stichig sind; sie sind zum größten Teil zu-
sammcngebrochen. Tie Mauern des Gebäu¬
des von Versailles find auf Frankreich ge-
stürzt, weil es hartnäckig darauf bestanden
hat, sich endlich hinter einem Bau zu schützen,
dessen notgedrungenen Zusammenbruch es
nicht währhaben wollte.

Ausland mtmsikrt sich für unsere
Technische Rolhilfe

Besuche selbst aus China und Japan
Berlin, 31. März.

Tie mustergültige Technische Nothilfe, über
die Deutschland verfügt, hat starkes Auslands-
interesse geweckt. Die ReichsführunH der TN.
teilt mit, daß sie in der letzten Zeit wieder¬
holt den Besuch ausländischer Abordnungen zu
verzeichnen hatte. Die Besuche galten ins¬
besondere den Einrichtungen der TN. auf dem
Gebiet des zivilen Luftschutzes. Chinesische,
japanische , jugoslawische , unga¬
rische und norwegische  Abordnungen
hatten sich zu diesem Zweck unter Führung
eines Vertreters des Reichsluftfahrtministe¬
riums bei der Reichssührung eingefunden, wo,
wie die „Räder" melden, der stellvertretende
fleichsführer Hampe  an Hand anschaulicher
Karten und Modelle Erläuterungen gab. Die
gründliche und uneigennützige Arbeit der Not-
Helfer fand bei allen ausländischen Besuchern
besondere Beachtung.

„Siit- etldueg" über England
k'unklrprüed« äe» v !48.-8ooä«rberlekterLtLtlsr»

An Bord dr» „Hindenburg", 81. März.
Völlig überraschend erschien das Luftschiff

„Hindenburg" am DienStagvormkttag gegen
10 Uhr über Köln. Schnell hatten sich
allenthalben aus den Straßen und aus den
Dächern der Häuser freudig erregte Menschen
eingefunden, die dem Luftschiff einen ve-
geisterten Gruß zujubelten. Um 10.30 Uhr
haben wir bei Roermond die hollän»
öische Grenze  überquert , nehmen also
geraden Kurs auf den Haag und die Süd¬
küste Englands, etwa auf der Höhe Lon¬
dons.  Wir schneiden dann die Biskaha und
Kap Finisterre, berühren vielleicht Ma¬
deira  und sehen die Fahrt in südlicher
Richtung wie gewöhnlich fort. Die bis¬
herige ifleise ging ber sonnigem, windstillem
Wetter und ruhigster Fahrt über Schwaben,
am Taunus und Westerwald entlang nach
Köln. Von dort an wurde es diesig. Die
Teilnehmer fühlen sich aus dem Luftschiff
schon vollkommen zu Hause. Ueberall, wo
wir hinkommen— auch in Holland — ist
die Bevölkerung in Heller Begeisterung über
unser stolzes Luftschiff, das volle Fahrt
macht. Kurz nach 12 Uhr haben wir, nach¬
dem Dortrecht, Rotterdam und Den Haag
überflogen wurden, die Nordsee ungefähr
beim Modebad Scheveningen erreicht. Das
Wetter ist leider wenig klar. Ter Wind ist
günstig.

Um 14.30 Uhr kommt Rains gate  in
Sicht. Da die Luft stark diesig ist, erscheint
uns die Küste wie ein dünner Kreidestrich.
Wie begegnen dem Frachtdampfer„Wester¬
land" aus Hamburg. Um 15.10 Uhr sichten
wir Dover mit seinen weit vorgebauten
Wellenbrechern. Ein Schwedendampser, der
in der gleichen Richtung fährt, wird von
uns rasch überholt. Unsere Fahrt geht wei¬
ter entlang der englischen Südküste. Dampfer
grüßen mit Sirenengeheul.

Nach dem Mittagessen wird zum erstenmal
die Rauchkabine zur Benutzung frcigegeben.

Die Aschenbecher find mit Wasser gefüllt.
Außerdem gibt es nur elektrische Anzünder.
„Paris MM" resigniert!

Der Start deS neuen Luftschiffes«LZ
Hindenburg" nach Südamerika veranlaßt
den „Paris Midi* zu der resignierten
Feststellung,  daß Deutschland in dem
gleichen Augenblick, wo die französische Süd¬
amerikapost an Bord eines Nostschrffes über
den Atlantik schwimme, weil die sranzösi-
schen Linien nicht über das nötige Material
verfügen — die neuen französischen vier-
motorigen Flugboote mußten wegen techni-
scher Fehler im Hafen zurückgehalten wer¬
den — sein neues Riesenluftfchiff nach Bra¬
silien schicke. Nach „Gras Zeppelin", der
während der letzten Jahre ohne große
Zwischenfälle den Südatlantik überflogen
hat, führt der „Hindenburg" nun eine Pro¬
pagandaarbeit weiter, in der wir — die
Franzosen — uns unseren Konkurrenten
unterlegen  zeigen."

„Hindenburg" kam, nachdem eS kurz nach
15 Uhr die englische Hafenstadt Folkestone
überflogen hatte und um 15.15 Uhr von Do-
ver aus gesichtet worden war, um 16.15 Uhr
auf der Höhe von Eastbourne in Sicht.
Schätzungsweise befand sich das Luftschiffm
etwa 300 Meter Höhe. Ueberall eilten die
Menschen zu den Plätzen, von denen aus das
Luftschiff aut ui bewundern war.

Große Anerkennung zollt die„B irming-
Ham Post"  am Dienstag anläßlich der
ersten Ätlantikreise des LZ. „Hindenburg"
dem deutschen Luftschiffbau. In seinem Leit¬
artikel schreibt das Blatt, eine Nation nach
der anderen habe den Bau von starren Luft,
schissen aufgegeben. Deutschland allein habe
niemals geschwankt; und es sei hierzu auch
berechtigt, denn mit seiner einem Uhrwerk
vergleichbaren Regelmäßigkeit sei Jahr für
Jahr der „Gras Zeppelin" geflogen und die
Regelmäßigkeit seiner Leistung bedeute einen
wirklichen Erfolg.

^ ^AusMüvttembe
Stuttgart, 3t. Mäcz. Tie 228 württcm-

bergischen Madeira-Fahrer kehrten am
Dienstag von ihrer großen KdF.-Reise zu¬
rück und wurden aus dem Stuttgarter'
Häichtbahnhof von ihren Angehörigen herz¬
lich empfangen. An dem Empfang nahmen
u. a. auch der Chef des Generalstabs, Oberst
Nuoff. und Gauwart Klemme von der NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" teil. Das
Trompeter-Korps der Nachrichten-Abteilung
Cannstatt eiflpfing die Urlauber mit frohen
Weisen.

Der Reiseleiter Pg. Weltmann,  er¬
stattete dem Gauwart Bericht und gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß diese herrliche
Urlaubsreise zu aller Zusriedenheit verlau¬
fen sei. Daß dies der Fall gewesen war. er-
kannte man vor allem an den sonnende-
bräunten Gesichtern der Volksgenossen, die,
erfüllt von den unvergeßlichen Eindrücken
der Reife Nach dem Süden, dankbar und
frohgemut wieder in ihren Werktag zurück¬
gekehrt sind.

Stuttgart, 3!. März. (P r o sef so r L>r.
Hermann He fele  II In Frauenburg
an der Ostsee ist am Montag der bekannte
schwäbische Gelehrte Professor Dr. Hermann
Hefele  gestorben. Seit November des ver¬
gangenen Jahres wohnte er dort im Hause
seines Freundes, des Domherrn Tr. Swi-
talski, wo ihm eine liebevolle Pflege zuteil
wurde. Der Verstorbene wurde am 10. Okto¬
ber 1885 in Stuttgart geboren, als Sohn des
Präsidenten Hefele vom kath. Kirchenrat.
Mit ihm ist ein bedeutender Geschichts- und
Kulturphilosoph und zugleich glänzender
Schriftsteller verschieden. Die Beerdigungs-
feier findet am Donnerstag in Frauenbucg
statt.

Mt Landschulen zusammengelegt
Realschule Kiinzelsau und Lateinschule

Jngelfingen
Kiinzelsau, 31. März. Tie seit Jahren

immer wieder erörterte Vereinigung der
Realschule in Kiinzelsau und der Latein-
schule in Jngelfingen zu einer sechsklassigen
Realschule mit Lateinabteilung ist nunmehr
Tatsache geworden. Zu Beginn des neuen
Schuljahrs wird die ans der Zusammen¬
legung der beiden Schulen hervorgegangene
neue Anstalt ihren Betrieb in Kiinzelsau
aufnehmen.

Ter Kreis Kiinzelsau erhält damit eine
sechsklassige höhere Schule, die mit ihrer
humanistischen und realistischen Fachrichtung
den Schülern eine denkbar vielseitige Aus¬
bildungsmöglichkeitgibt und damit den gro¬
ßen Vorteil verbindet, daß an dieser Schule
zetzt das Zeugnis der mittleren Reise erwor¬
ben werden kann. Während bisher keine der
beiden jetzt vereinigten Schulen ihren Schü¬
lern einen normalen Abschluß des Bildungs¬
ganges zu geben vermochte, konnte jetzt durch
die Vereinigung der beiden Schulen ohne Er¬
höhung des Gesamtaufwands eine Anstalt
geschaffen werden, was einen wesentlichen
Fortschritt in der Gestaltung des höheren
Schulwesens im Kreise Kiinzelsau bedeutet.

Der sinnvolle Ausbau dieser beiden Land¬
schulen zu einer sechsklassigen Schule bedeu¬
tet eine so wertvolle Erweiteruna des für
unsere murtccmbergischen Verhältnisse über¬
aus wichtigen höheren Schulwesens aus dem
flachen Lande, daß die geringe Entfernung
zwischen Jngelfingen und Kiinzelsau gerne
in Kauf genommen wird.

Auftrieb : Ochsen S, Bullen 61, Kühe 466, Färsen SS. Fresser S. Kälber 1084. Schweine
1S38, Schafe 1, Ziegen 1.

Ochsen
a) vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere . .
2. ältere . .

d) sonstige vollfleischige . .
e) fleischige . . . .
g) gering genährte . . . . . .

Bullen
a) jüngere, vollsleischige. . .
b> sonstige vollfleischige
c) fleischige . . . .
ch gering genährte . . . . . .

Kühe
as jüngere, vollsleischige. . .
b) sonstige vollsleischige >.
ch fleischige .
-l) gering genährte.

Färsen (Kulbinnen)
»1 vollsleischige, ausgemästete
bj vollsleischige .

81. 3. 2S. 8. 31. 8. 26. 3.

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh. — —

44 — Kälber
— —- si beste Mast - und Saugkälber 68—7! 67 - 70
— — bj mittlere Mast - u. Saugkälber 63—67 61 - 66
— — ch geringe Saugkälber . . . . . 67- 62 51—60
— —- ch geringe Kälber . , 51—56 49 - 52

42 42 Schweine
— — s ) Fettschweine über 300 Pfd.
— — I . ' fette . 56,50 56.50

2. vollsleischige. 56,50 56,00
bi 1 vollsleischige 240—300 Psd. 55.50 54,5-55,!

40 —41 —
d) 2 vollsleischige 240—800 Psd. 54.50 —

36—87 c) vollsleischige 200—240 Psd. 52.50 52.50

ch vollsleischige 160—200 Pfd. 50.50 60,50
24 20 - 24 ei lleischige 120- 160 Pfd. — 50.50

43 43 x) Sauen 1. sette. 53-56,60 14-56,5(
37- 30 47—3S 2. andere . . . . . . 48 - 50 50- 52,sc

Stuttgarter Fleischmarkt Marktverkauf:

Bullen b) 74; Kühe b) 70—73, c) 6S—69; Käl- Ochsen, Bullen , Färsen , Jungkühe zugeteilt , das
der b) 100—106; Hammel b) SO; Schweine bl 74. !übrige Großvieh , Kälber und Schweine lebhaft.

Göppingen, 31. März. Die Justizpressestelle
Stuttgart keilt mit: Durch Urteil des Amts-
gerichts Göppingen  vom 20. dS. MtS.'
wurden die am 25. Februar 1883 in Bären¬
tal, Kreis Sigmaringen, geborene Zigeune-
rin Katharina Neinhardt  und die am
30. März 1907 in Eschbach, Kreis Landau,
geborene Zigeunerin Maria Reinhardt
le wegen eines Vergehens des fortgesetzten
Betrugs, je zu der Gefängnisstrafe von vier
Monaten verurteilt. Dem Urteil liegt folgen-
der Sachverhalt zugrunde:

Ende Januar ds. Js . erschienen die beiden
Zigeunerinnen bei einer im Amtsgerichts-
bezirk Göppingen wohnhaften Landwirtsehe-
srau X. und baten diese um eine milde Gabe.
Als sie merkten, daß Frau T. an einem Fuß-
leiden krankt, erklärten sie dieser sofort, das
Fußleidcn heilen zu können. Um die Frau X.
ihren Wünschen, die selbstverständlich daraus
hinausgingcn, möglichst viel Geld aus der
Frau ik. herauszuholen, gefügig zu machen,
führten sie dieser einen Trick vor, besten
Gelingen und die Behauptung der Zigeune¬
rinnen, die Heilung des Fußes trete bestimmt
im Verlauf von wenigen Wochen ein. üJr
Frau ik. vcranlaßten. den Zigeunerinnen den
Betrag von 5 NM. bereitwilligst anszuhän-
digen.

Wenige Tage hernach erschienen zwei
andereZigeunerinnen  und brachten
vor. die eine von den beiden das letzte Mal
da gewesenen Zigeunerinnen sei wegen des
Fnßleidens der Frau Zk. aus einer Wall¬
fahrt; sie sei aber — offenbar durch
Zauberei — plötzlich am Boden fest-
gehalten worden und komme weder vorwärts
noch rückwärts. Nur mit einem Geld¬
opfer  könne sie wieder losgelöst werden.
Auf Verlangen der Zigeunerinnen händigte
Frau ik. ihnen denBetragvon400  NM.
aus. Am 24. Februar dieses Jahres erschie¬
nen dann bei der Frau Zk. nochmals die bei¬
den verurteilten Zigeunerinnen und brachten
vor, der Fuß werde jetzt dann endgültig hei¬
len, wenn Frau X. an sie den Betrag von
2000 NM. bezahle. Frau X.. die unverständ-
licherweise den Worten der Zigeunerinnen
glaubte, bezahlte zwar keine 2000 NM., aber
immerhin 4 00 NM. Bei einem kurze Zeit
später durchgeführten weiteren Besuch der
Frau ik. wurden die Zigeunerinnen fest-
genommen.  Trotz eingehender Ermitt¬
lungen gelang es nicht, die Zigeunerinnen,
die die ersten 400 RM. erschwindelten, fest¬
zustellen.

In der Hauptverhandlung gaben die
Zigeunerinnen unumwunden zu, vom Heil¬
wesen überhaupt nichts zu verstehen, .und
räumten ohne weiteres ein, " oeü gsisizen
Schwindel  gegenüber der Frau L. nur
deshalb vorgebracht zu haben, um diese zur
Hergabe von Geld zu veranlassen. Daß der
Besuch der beiden nicht festgestellten Zigeu¬
nerinnen, die die ersten 400 NM. bekamen,
auf die beiden Angeklagten zurück,zusühren
ist. ist nicht zweifelhaft, wenn die Angeklag¬
ten dies auch in der Hauptverhandlung be¬
stritten. ES konnte aber nicht mit Sicherheit
festgestellt werden, daß die beiden Angeklag¬
ten an dieser Straftat in irgend einer straf¬
baren Form, etwa als Mitiäterinnen, An¬
stifterinnen oder Gehilfinnen beteiligt waren.
Das Gericht ließ die Möglichkeit offen, daß
die beiden Angeklagten nach ihrem ersten Be¬
such im Zigeunerkreis von ihrem-Beutezug
erzählt haben und daß zwei andere Zigeune¬
rinnen von sich ans aus den Gedanken ge¬
kommen sind, sich die Naivität und
Vertrauensseligkeit  der Frau X.
sür ihre Zwecke dienstbar zu machen, ohne
daß die beiden Angeklagten davon wußten.

Ta beide Angeklagten wegen einer ganz
ähnlichen Straftat vorbestraft sind, mußte
das Amtsgericht aus eine empfindliche Strafe
erkennen, 'um das volksschädtiche Verhalte»
gebührend zu ahnden.

Dieser Fall ist ein erneuter Beweis
dafür, daß es trotz aller Aufklärung heute
immer noch Leute gibt, die auf ein Paar
schwarze Zigeuneraugen und den von Zigeu¬
nerinnen ausgesührten Hokuspokusher¬
ein fallen.  Das missen auch die Zigeu¬
nerinnen ganz genau und geben deshalb die
Suche nach solchen naiven Personen, die
ihnen so leicht ins Garn gehen, nicht aus.
Tie Oesfentlichkeit  sei deshalb erneut
vor betrügerischen Zigeunerinnen, die vor-
geben, über geheime Heilkräfte zu versügen,
nachdrücklichst gewarntI

Pforzheimcr Stadtthcater
Mittwoch, 1. April, abends 8 Uhr: „Katte",

Schauspiel in fünf Akten.
Donnerstag, 2.April, abends8 Uhr: „Spatzen

in Gottes Hand", Volkskomödie in 3 Akten.

Karlsruher Schlachtviehmarkt am 30. März.
Zufuhr: 2 Ochsen, 14 Bullen. 45 Kühe, 7 Fär¬
sen, 1014 Schweine. Preise für 50 Kg. Lebend¬
gewicht in RM. Ochsens 45, b 41, Bullen
u 43, Kühea 42, b 38, c 30- 33, <125, Färse».
3 44 , Schweine 3 2 . 57, b 1. 56, b 2 . 55, c 53,
ct 51, e 51, x Sauen 55. Marktverlauf: Groß¬
vieh zugeteilt; Schweine zugeteilt. .



Aus dem Heimatgebiet
8aO und Mml im Avril

Der diesjährige 1. April ist für die ge-
ja,nie deutsche Zägerschast von größter g -
schichtlicher Bedeutung. Vor euiem Jahr
trat das N ei ch8 j a g d g esetz Hermann
Görings in Kraft. Dieses Jahr hat uns ge¬
zeigt daß das Reichsjagdgesetz unserem Volke
eines der schönsten Güter unserer Landschaft,
das deutsche Wild, sür alle Zeiten erhalten

— Im April gibt es sür den Jager
noch allerlei im Jagdrevier zu tun. Arbeiten,
die dem wahren Weidmann Freude bereiten.
Wildäcker und Remisen sind neu anzulegen
oder frisch zu bestellen. Alle Störungen
sind vom Revier fernzuhalten, was gerade
jetzt in der Brut- und Setzzeit von größter
Bedeutung ist. Krähen und Elstern sind
kurzzuhalten. wildernde Hunde und Katzen
sind unter Beobachtung der gesetzlichen Vor¬
schriften abzuschießen, wo man sie trifft.
Pirschwege werden vorteilhaft jetzt bereits ge¬
harkt oder neu angelegt, weil sie dem Heger
dann beim täglichen Neviergang große
Dienste leisten. Für die Balzjagd auf den
Birkhahn müssen die Schirme ausgebessert
werden. Im April wird sich der Jäger, der
dazu Gelegenheit hal, den Mnneläiigcrn,
Birkhahn und Auerhahn  widmen.
Allerdings soll man erst auf der Höhe
der Balz  mit dem Abschuß beginnen. Tann
aber sei auch darauf hingewiescn, daß der
Abschuß von Aucrhähnen in manchen Jagd-
gauen nur nach einem genehmigten Abschuß¬
plan vorgenommen werden darf. Bielen
Jägern bringt auch die Jagd auf den Ringel¬
tauber bis zum 15. April Weidmannsfreu,
den. Den Sauen soll man jetzt nach Möglich¬
keit Ruhe  lassen. Nur sicher angesprochene
Ueberläuser und Keiler dürfen noch der Kugel
verfallen.

Von den die Anglerwelt interessierenden
Fischen finden sich jetzt aus den Laichplätzen:
Nesche, Huchen. Hecht. Zander. Barsch, Nerf¬
ling. Aitel. Hasel. Nase, Rotauge, Rotfeder
und Schied. Mit der nassen und trockenen
Fliege sind jetzt häufig gute Aitelfänge zu er¬
zielen. Ter Barsch geht im April ebenfalls
sehr gerne an den Wurmköder, greift gierig
zu, schluckt bald nach dem Anbeißen. den
Wurm und bleibt fast stets am Haken. Weni¬
ger flott im Anbiß sind die Rotaugen und
Rotfedern. Auch Bachforelle und 'Bachsaib-
ling können mit Spinnfisch und Fliege ge¬
fangen werden.

Wechsel in der Untcrbannführnng der HI
Wie die Pressestelle des Bannes 126 mit-

tcilt, hat der Unterbau:; I '126, umfassend die
Hitlerjugend des Kreises Neuenbürg, einen
neuen Führer erhalten. Unterbannführer
Ernü Schcmps ist zum Rcichsarbeitsdicust
ausgeschiedcn. Als neuer Führer des Unter-
banncs wurde der Jg . Erwin Haenschel-
Hcrrcnalb eingesetzt. Ter Diensrsitz bleibt in
Neuenbürg.

Die Ev. Volksschule hielt am letzten Frei¬
tagabend ihre alljährliche Sch ulen tlah-
Und Schluß fei  er . Tie Einführnngsworte
des Schulleiters stellten sie diesmal ganz un¬
ser das große Geschehen dieser Tage. Den
Mittelpunkt der Feier bildeten zwei Auffüh¬
rungen der Entlaßschüler: zunächst das hel¬
dische Mädchcnspiel„Jutta von Wcinsbcrg"
von Keinen und dann da? außerordentlich
eindrucksvolle Spiel von Freiheit und Treue
„Grenzmark" von Bruder. Beide Spiele wur¬
den von den Darstellern mit viel Hingabe
gespielt. Sie fanden bei den den Saal fül¬
lendem Zuhörern großen Beifall. Umrahmt
war die Feier von Darbietungen des Schüler¬
chors und eines kleinen Schülcrorchesters. —
Während der Feier sprach der Schulleiter auch
stürz zu der neuen Bezeugnissimg, verteilte
den Bürgermeister  B a etzn cr -P r ei s
und 16 Anerkennungsurkunden der Rcichs-
stenographenschaft für hervorragende und
gute Leistungen im letzten stenographischen
Schülcrleistungsschreiben. auch konnte er Mit¬
teilen, daß wieder zwei Schüler die Auf¬
nahmeprüfung in die Anfbnnschule Saulgan
bestanden haben.

Führungen. Um denjenigen Gästen,
die über Ostern in Wildbad weilen, Gelegen¬
heit zu geben, Wildbad umfassend kennen zu
lernen, werden zwei  S o>; der fü hr  u n -
gen  veranstaltet. Die erste findet statt am
Samstag vor Ostern, ii . 4. igZg, nachmittags

Adolf Hitler-Platz gegen-
nbm: Hotel Post an der evangelischen Stadt-
stirche. Ende etwa 6 Uhr. Die nächste Oster-
fuhrung geht am Ostermontag, 13. 4. 1936,
jAon morgens vor sich, jedoch früh um 8/,
Uhr; Ende 9Uhr,  sodaß der Gottesdienst
Umx-10 Uhr noch besucht werden kann. Der
^Effpnnkt ist der gleiche. Im übrigeil finden
die allbekannten Wildbader Führungen wieder
«n ganzen Sommer über statt, wie stets jeden
WMstag um 4 Uhr; erstmals am 2. Mai

vr. Weidner.
Sprollenhaus stimmt hundertprozentig für

Führer. Die Teilgemeinde Wildbad-
^vrollcnhauS hat den Ruf des Führers rich¬

tig verstanden und hat sich geschlossen hinter
Adolf Hitler gestellt, was einen schönen Be¬
weis von Treue darstellt. Von 382 Wahl¬
berechtigten, zu Lenen sich noch8 Wähler mit
Stimmscheinen gesellten, erschienen alle vor
der Wahlurne und gaben ihr Fa dem Führer,
sodaß in jeder Beziehung ein hundertprozen¬
tiger Wahlersolg zu verzeichnen war. Die
ganze Gemeinde ist über dieses glänzende Er¬
gebnis hach erfreut, zumal noch am Sonntag¬
abend Bürgermeister Kicßling-Wildbad und
Ortsgruppenlcitcr Vollmer-Wildbad persön¬
lich erschienen, um ihre Teilgemeinde zn be¬
glückwünschen.

SrHskr/s/ t/

Unsere Birkenfelder staunen: ihr Wunsch,
Freund Adebar möge von dem ihm schon so
oft angetragenen Gastrccht dauernden Ge¬
brauch machen, ist in Erfüllung gegangen.
Heute morgen kam er in stolzem Fluge über
das Tors und nahm sofort im Storchennest
auf dem alten Schulhaus Wohnung. Das Er¬
eignis wird natürlich eifrig besprochen und
die Jugend freut sich königlich, das; es endlich

.gelungen ist. den Storch als Gast im Torf zn
wissen.

Vor der .Handwerkskammer in Reutlingen
haben die Meisterprüfung mit Erfolg bestan¬
den: Walter Barthel  als Mechaniker und
Fritz Drollinger  als Küfer. Letzterer er¬
hielt die Prüfnngsnote „gut bis rechtgut".
Den Leiden Jnngmeistcrn unsere besten Glück¬
wünsche.

Niebelsbach, 1. Avril. Am letzten Freitag
flogen die ersten Schwalben üĥ - das T^
ein Zeichen, das; der-Frühling
Einige Kirschbäume mit früHew.L« ML>HWr
schon in voller Blüte. Auch.-. .
sind nicht mehr weit davon. Aus Ostern
den die meisten Obstbänme im Blütcnklcid
prangen.—Nahezu unbemerkt hat seit einiger
Zeit das von einer Legende umwobene„Mär-
zenbrünnele" wieder Wasser dem Wiesentäl-
chen zugeführt. Es cntsvringt bekanntlich
neben dem trauten Kapellchen und regt sich
nur in; Frühjahr, meist in; März. Deshalb
bekam cs auch den Namen„Märzenbrünnelc".

Mühlacker, 31. März. (Die Kuh in der
E n z.) Ein Bauer wollte hier seine Kuh zun;
Farren bringen, als das Tier auf der neuen
Tammstraße plötzlich scheute und über die
Umzäunung hinweg in die Enz sprang. Sie
ging durch das Wasser ans andere Ufer. Einige
hundert Meter weiter oberhalb'überquerte sie
wieder den Fluß und watete wieder fluß¬
abwärts,' während der Bauer aufgeregt am
Ufer hin und her rannte. Schließlich gelang
es ihm, sie an den Hörnern zu packen und wie¬
der ans Ufer zu bringen.

Atndekung-er MslyrotestgebrHren
Tie am 1. April in Kraft tretende„Ver¬

ordnung über d;e Kosten in Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit und der
Zwangsvollstreckung in das unbewegliche
Vermögen vom 25. November 1935" (Kosten¬
ordnung) — RGBl. I S. 1371— hat auch
eine Aendcrung der Postprotestgebührei; er¬
forderlich werden lassen. Durch eine Ver¬
ordnung des Rcichspostministerszur Acnde-
rnng der Postordnung vom 19. März wer¬
den die eigentlichen Protestgebühren denen
der Kostenördnung nunmehr angeglichen.

Sie betragen vom 1. April an Lei Wechseln
und Schecken LiS 50 NM. 1 NM., über 50
bis 100  RM . 1.50 NM., über 100  bis 200
RM. 2 RM., über 200  bis 800 RM. 2.50
NM„ über 800 bis 500 NM. 3 NM., über
500 bis 1000 NM. 4 NM. Die Gebühr für
die Ausstellung eines Zeugnisses über die
Protesterhebung als Ersatz sür eine ver¬
lorengegangene Protesturkunde beträgt vom
gleichen Zeitpunkt an ohne Rücksicht auf die
Höhe der Wechsel, oder Schecksumme2 RM.
Wege, und Schreibgebühren werden bei der
Protesterhebung durch die Post auch künftig
nicht beansprucht. Das ist für die Gesamt,
höhe der Protestkosten von Bedeutung. Die
Protesterhebung durch die Post wird dem¬
nach trotz der Angleichung der Postprotest,
gebühren an die Sätze der Reichskostenord-
nung auch in Zukunft mit geringeren Kosten
verbunden sein als die Protesterhebung durch
andere Stellen. - - - -

Achtung vor KunderknMkfcheitlkn!
Notenschmuggleram Werk

In wenigen Wochen wird sich, wie die
Justizpressestelle Karlsruhe mitteilt, das
Amtsgericht in Karlsruhe ;n einer ausschluß-
reichen Verhandlung mit der Einziehung
zahlreicher Hundertmarknoten zu befassen ha¬
ben. Im Novemberv. I . hatten zwei Straß-
burger versucht, sie in Karlsruhe einzuwech-
seln. Einem Geschäftsmann siel das merk¬
würdige Aussehen der Scheine auf, die reich-
lich beschädigt waren und das Druckbild der
Vorder- und Rückseiten anderer Noten auf¬
wiesen, . als seien einmal mehrere solcher
Scheine stark zusammengepretzt worden. '

Die verständigte PoiWstkvimrv Mir stst-

es
^ ^ 'ar >e1»OrA«u»t,ati »n j

OG. Neuenbürg. Für den Tonfilm„Schloß
Hubertus" am nächsten Freitag  gelten fol¬
gende Eintrittspreise: 50 Pfg. für Erwach¬
sene, 40 Pfg. für uniformierte  politische
Leiter, aktive Angehörige der SA, SS,
NSK-K, HI und BDM. 25 Pfg. für HI und
BDM zwischen 14 und 18 Jahren. 15 Pfg.
für Jugendliche unter 14 Jahren.

Der stellv. Ortsgruppenleiter.
mit

betreotkuvrxsnisatkvQeo

DAF Ortsgruppe Neuenbürg. Die weib¬
lichen Mitglieder der DAF treffen sich am
Donnerstag den 2. April, abends 8)4 Uhr,
im Evangel. Gemeindehaus. Vollzähliges Er¬
scheinen dringend erwünscht.

Die Ortssrauenwalterin.
Bund National-Sozialistischer Deutscher

Juristen. Am Samstag den 4. April 1936,
nachm. 16 Uhr 10 Min., findet in Pforz¬
heim  im Hotel Ruf (gegenüber den; Hanpt-
bähnhof) eine Bezirksversammlung statt. ES
spricht Gouverneur z. D. Präsident i. R.
Haber  in Tübingen über: „Die Versorgung
der Welt mit frischem Gold". Vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

NS -Frauenschaft Nemnbürg-Wäldrennach.
Donnerstag 20.15 Uhr Pflichtabcnd im Ev
Gemeindehaus. Jedes Mitglied kommt.
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Es hat sich dann weiter
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kunft deutscher Noten, d'
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Verzögerung erfährt. Auf diese Weise trübt
er wirksam bei zum Kampf gegen die Kap;-
talstucht. Der Fall dürfte damit auch für
diejenigen, die ihr Geld ins Ausland ver¬
schoben haben, von bitterem Interesse wer¬
den. .
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Erwerbenwert ein.

Är ' beMnk^iäK 'GMetSKefchl
verpflichtet. Ilnterbanu 1/126.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/126. Am 2. 4. kommen 15 Stuttgarter
Pimpfe zn uns und wollen hier übernachten.
Ich bitte daher jeden von uns, der vom 2.
ans 3. April ein Nachtquartier stellen kann,
dies bis heute abend mir mitzuteilen.

Ter Fähnleinführer.

N2KK Motsrsturm 15/M 53. Trupp I.
Heute 20 Uhr Antreten beim Dienstzimmer
zur Abnahme der technischen Prüfung. Ar¬
beitsanzug mitbringen. Truppführer.

Tie Brennegel . „Tie Brcnncffel setzt sich mit
Spott und Ironie mit den ewigen Weltbetzern auö-
einonder : sie reibt dem Bolschewismus die Mask«
vom Gesicht, weist bin auf den Zwiespalt seiner
tzriedensschalmeie» und seine Taten , die nichts als
Brand und Mord in die Welt bringen . Da die ver-
wno-n-n SLnch-n an »»«etpibtrn MtuAÜvnen reitG

NM "!

kommen,
der Zah

Semen min eiche im kyschMi-NsimschiiWediei
Neuenbürg, 31. März. Das Eyachtal ist seit

Jähreil schon unter Naturschutz gestellt. Dieses
Schwarztvalötal, das sich von der Enz durch
das Gebirgsmassiv der Teufelsmühle—Wild¬
ste—Hohloh furcht, zeigt noch eine Unbe¬
rührtheit wie nur wenige Täler im Schwarz¬
wald. Stundenweit ziehen sich die dunklen
Tannenwälder an den Berghängon und auf
den vereinsamten Höhen dahin. Die Unrast
des Alltags geht hier in diesem Wäldermcer
unter im Rauschen der Bergtannen, im Gluck¬
sen der vielen Quellen und im Gemurmel des
grüblerischen Eyachbaches. Durch die Wälder
klingt nur das Dröhnen der Holzmacheräxte,
das Summen ihrer Sägen, der dumpfe Knall,
wenn einer der stolzen Recken gefällt wird,
oder das Krächzen der Langholzfuhrwerkc, die
Tag für Tag durch das Tal schwanken. Der
Urlaut der Natur klingt in diesem einzigarti¬
gen Götterhain in den verschiedensten Melo¬
dien. Im Spätjähr dröhnt das Brunftgeschrei
der Hirsche durch den dunklen Tann, im Som¬
mer sind es die Rehböcke, die ihren Spektakel
verführen und jetzt, wenn der Frühling auf
die Schwarzwaldberge steigt, da sind es die
Auerhähne, die frühmorgens auf ihren ein¬
samen Standplätzen dem Liebchen lenzliche
Weisen singen. Ein einzigartiges Natur¬
wunder — dieses Eyachtal-Naturschntzgebiet.
Wer diesen Götterhain durchwandert und sich
an dieser Pracht erfreut, wird in sich ver¬
spüren, daß dieses Stück Schwarzwald ein
ewiges Denkmal der sich immer wieder er¬
neuernden und doch ewig jung bleibenden
Natnr ist.

Und weil das weite Gebiet mit dem Wild-

sec-Naturschutzgebiet und mit dem der Teu¬
felsmühle und des Hohlohkreises ein so sel¬
tener Wildgarten ist, haben sich Freunde und
Verehrer des Eyachtal-Naturschutzgebietes mit
einigen andern gebefreudigen Schwarzwald-
fronnden entschlossen, eine Stiftung zu ma¬
chen, die, wie wir hören, darin besteht, daß
einige im Schwarzwald nicht vorhandene
Wildarteil eingesetzt und beheimatet werden
sollen. Nachdem in; südlichen Schwarzwald
mit dem Einsetzen einer Gemse so gute Er¬
folge erzielt wurden, kommt diese Alpcnwild-
art besonders in Frage. Die überaus reichen
Gebirgsformen mit den steilen Geröllhalden
und grotesken Felsbildungen ermöglichen es,
diesem stolzen Tier in diesem Revier so zu
leben wie in seiner Urheimat, den Alpen. Die
erste Gemse, ein Prachtexemplar, ist dieser
Tage bereits cingetroffen nnd hat seit gestern
von der neuen Heimat Besitz genommen. In
der Eyachmühle waren zahlreiche Schwarz-
waldfreunde versammelt, die den; Aussehen
der ersten Gemse beiwohnten.

Mit Elchen soll nun auch ein Versuch ge¬
macht werden. Da sich die Zeit und die Witte¬
rung hiefür sehr gut eignet, hat sich ein rei¬
sender Zoo, der augenblicklich in Stuttgart
gastiert, dazu entschlossen, einen Elch probe¬
weise im Eyachtal auszusetzen, um festznstellen,
wie dieses Wild die neue Heimat annimmt.
Es sc; deshalb besonders darauf hingewiesen,
daß, wer dem Elch oder der Gemse begegnet,
sich nicht irgendwie, bedroht fühlen soll, son¬
dern Ruhe bewahrt, um die neuen Gäste
nicht zu ver'cheuchcn.

Ausgegeben vom Reichsweiierdienst
Ausgabeort Stuttgart

Mittel- und Westeuropa befinden sich in
suptropischer Warmluft, die seit gestern in
einem breiten Strom auf der Südseite einer
nördlich von England gelegenen Störung zu
uns gelangt. Gleichzeitig erfolgender Druck¬
anstieg brmgt eine rasche Beruhigung der
Wetterlage und Aufbau eines Zwischenhochs.
Bei absinkender Luftbewegung wird daher
weitere Bewölkungsauflösung und Erwär¬
mung eintreten. Später muß mit Annähe¬
rung einer neuen, jetzt westlich von Spanien
gelegenen Störung gerechnet werden.

Nsltlukt

oreamr

Xvsimlukl

Voraussichtliche Witterung : Bei abflauen¬
den südwestlichen, später mehr südlichen Wist-
den anfangs noch wechselnde Bewölkung , zu¬
nehmende Aufheiterung und Erwärmung,
höchstens vereinzelt Frühnebel.



Bei Arbeiten im städtischen Wald von Lauch-
heim OA. Ellwangen . konnte vor einigen Tagen
ein Mann ein Prachtexemplar von einer K reuz-
otter erlegen.  Das gefährliche Reptil mutz
kurz vorher sein Winterversteck verlassen haben.

Bei der Enzbrücke zwischen Enzweihingen und
Vaihingen suhr am Montagabend ein Stutt¬

garter Personenauto  gegen einen starken
Randstein und wurde auf «inen Baum¬
stamm geschleudert,  wo es mit voll¬
ständig eingedrückter Karosserie hängen blieb.
Nur dem Umstand , datz es an den Baum ge¬
schleudert wurde , ist eS zu verdanken , datz das
Auto nicht die etwa 10—15 Meter tiefe Bö¬
schung hinabgestürzt ist. Der Fahrer und seine
Beifahrerin wurden nur leichter verletzt und in
das Vaihinger Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Hinter Mühlacker auf der Straße nach Enz¬
berg geriet am Montag ein Personenkraftwagen
in den Graben und wurde stark beschädigt. Die
drei Insassen  erlitten dabei Verletz un-
gen.  Der Wagen wurde von einem jungen
Mädchen , daS keinen Führerschein hatte , gefahren.

»
Ein Motorradfahrer von Oppenweiler , OA.

Backnang , ist kurz vor seiner Wohnung mit seiner
Maschine in einer Kurve auf einen Personen¬

wagen ausgeprallt.  Bewußtlos und ,nu
einem Bein - und Handbruch wurde der Fahre,
ins Backnanger Krankenhaus eingeliefert . Der
Kraftwagen wurde stark beschädigt,- die Insassen
sind unverletzt davongekommen.

*

In einem Haus der Eckenweiherhof-Siedlung
in Mühlacker wurde nachts eingebrochen . Der
Einbrecher entwendete aus einem Zimmer neben
dem Schlafzimmer 200 Mark in bar , einen An¬
zug und Lebensmittel.

Donnerstag , 2. April
6.00 Eboral
6.05 Gymnastik l
0.8V Frübkouzert
7.00 bis 7.1g Frübnachrichicu
8.00 Wasserstailüsiuelöiinaen
8.00 Wetterbericht — Banernsunk
8.10 Gvmnaftik ll
8.80 Konzert
9.30 „Körperpsiege Im Frühling"
0.10 Sendepause

11.00 Schallplattenkonzert
11.30 „Für dich. Bauert"
12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

richten
13.10 Mittagskonzert
11.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
10.00 Sendepause
10.30 „Die Prinzessin ans der Erbse

Nach-

16.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Besuch beim silberne « Segen b«S

Meeres"
18 .00 Konzert
19.00 Schallplattenkonzert
19.45 „Erzeugungsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Mozart -ZnkluS
21.10 „Wie es Euch gefällt I"
22.00 Zeit , Nachrichten Wetter « . Sport
22.10 Von de» Welt - « . Europameister¬

schafte» im Rollhockey
22.30 Tanzmnsik
24.00 bis 2.00 Rachtkonzert

Freitag , 3. April
6.00 CSoral
6.05 Gomnastik l
0.30 Sritbkonzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichicu

8.00
8.00
8.10
8 .30
9.30

11.00
11.80
12.00
13.00
13.15
14.00
14.20
15.00
15.30
16.00
17.45
18.00
19.00
19L0
20.00

WasserstanLSmelbunaen
Wetterbericht — Banernsunk
Gvmnaftik H
Mnsikalische Frühstückspause
Sendepause
Schallplatteukonzert
„Für dich. Bauer !"
Mittagskonzert
Zeit , Wetterbericht , Nachrichten
Mittasskonzert
Sendepause
Mnsikalische Kurzmell
Sendepause
„Peter , der Osterhase"
Musik am Nachmittag
„Leg ' doch die Zeitung megl"
Musik zum Feierabeud
„Der tote Ritter"
5. Offenes Liedersinae«
Nachrichtendienst

dcMI 'isüöl ' SloIr
<ri.- « i,

OberaMtsswdr Rrne » b8rg.

30.10 Ansfchuitt ans dem Mnstkfest in
Babeu -Bade«

21.10 Schallplattenkonzert
22.00 Zeit , Nachrichten Wetter u . Svort
23.15 Bo « den Welt - « ud Europameister¬

schafte« Im Rollhockey
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 2.00 Svmvhoniekonrert des

Rnndfunkorchesters

Samstag , 4. April
6.00 CSoral
6.05 Gymnastik I
6.30 Morsenkouzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstanösmeldunaen
8.05 Wetterbericht — Bauernkunk
8.10 Gymnastik »
8.30 Morgenkonzert
9.30 Sendepause

Mloin - Vseksul:

10.30 „Wie es Euch gefallt !"
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 „BunteS Wochenende"
13.00 Zeit , Nachrichten , Wetterbericht
13.15 „Buntes Wochenende"
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
15.00 „Hilfe ! Hilfe !"
15.80 Mnsizierstnnde
16.00 „Der srohe Samsiaguachmiitag"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 „Fm Vorübergchen . .
19.00 Kleine Abendmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Beschwingter Tanz"
32.00 Zeit , Nachrichten , Wetter u . Sport!
22.15 Bon den Welt - n . Europameister -«

schastc» im Rollhockey
22.30 . « nd morgen Ist Sonntag"
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

8edMsv8
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in öle Aktiv. Feuerwehr
Männer im Alter von 20 bis 45 Jahren , welche der Feuerwehr j-

nicht angehören , werden ausgefordert , sich bis spätesten » 11. Bpkilil
ds . Fs . zur Einteilung zu melden im Rathaus Zimmer 2. Wer sich?
nicht meidet oder nicht etngeteüt werden kann , wird zur Feuerwehr - sj
adgabe herangezogen . j l

Junge Männer , welche zu den Spielleuten wollen , können -w' s!
von 18 Jahren an sich meldcn . w

Bürgermeister Knödel.  §

Okeramtsstadl Neuenbürg . ' ts

Hundesteuer.
Die Hundehalter werden auf die Pflicht zur An - und Äbii «. !-

düng ihrer Hunde in der Zeit vom 1. dis l5 . April 1933 auf netk -
sam gemacht . Steuerpflichtig für das ganz « Jahr ist, wer Lei
Hund am 1. April hält . . Näheres siehe Bekanntmachung am Hab - :

sui unsere ffensisr
sut unsere Angebots
auf unsere kreise

unck 8is werden wissen, meine Herren, wo 8ie Sick
k-i<- das prlikjakr modegereckt und preiswert kleiden.

Vom Lcliönen ßiismri

' bis rum
formvollendetenZdNLUg

und flotten
krükjskrr - tzEsntel

finden 8is stets reiche Auswahl bei

Die Slallbesichllgungen und Herdbuchaufnahmen du >- is
Herrn Ticrzuchlinspektor finden am

Freilüg dr » 3 . und Samstag de « 4 . April MS

statt sAnsang Waldgemeinden , Unteres Amt und Hinteres Amt ).
Gleichzeitig werden die zur Prämierung kommenden Tiere geprüft

Ncuanmeidungen von Mitgliedern und anzukörenden Tieren
wollen unverzüglich an eines der im Ort wohnhaften Mitglieder oder
bei dem Unterzeichneten gemacht werden.

Den 31. März 1936.
Vorstand des Bieszuchtvereins:

Krauß.

»n ttvr «ieliligsn Letts
KIsiclst cisn sisönkn vor , Kops bis k̂ uOI

8"

kleiner verslrrlicken Kundschaft diene rur geil . Kennt¬
nis, dall ick mit Wirkung vom l . i^prii ds . ss . meine

an Herrn ködert lAetrgermeister verpacktet
habe ick bitte , das mir bisber entgegengebrsckte Vertrauen
suck aus Herrn Le/kried übertragen ru wollen.

leine ^ sinstulss mir Siersusrettantt
werde ick nack wie vor selbst vveiterlükren.

Onter Lsrugnakms auk cbige Mtteilung bitte ick die
verekrlicke Linwoknersckakt von dleuenbürg u. Umgebung,
das meiner Vorgängerin entgegengebrackte Vertrauen auck.
auk mick übertragen ru wollen . Ls wird mein eitrigstes
Lestreben sein , meine werte Kundschaft gut u. reell mit nur

srrlttl . klsirett - unel ls . Skursluvsrvn

ru bedienen . Llsisck wird auk IVunsck ins Laus gebracht.

Teleion 231. kk-kk/ / ^ Lskk.

Lt-MMidW sSr jede«Berns
L. Sirmd, WkjheiN, Zewenerstr. r, «ebe»W

in eikifacfiek b,5 feikistek ^ uzföflkUklg

empfiehl

Neuenbürg , leleion 404

Württ.
Forstamt Neuenbürg.

Veiakolz - un-

Neisig - Brekans.
Am Samstag den 4. April 1936,

nachmittags 5 Uhr am Klötzbucksi
aus Staatswald Abt . Holzberg,
Mönchswald , Tengenbronn .Gides¬
platte , Rothau , Köhlerhiittle , Vol-
zemerstein, Hirtentann , Hummel¬
stein, Tröstbachhalde Rm : Bu:
21 Schtr ., 7 Prüg ., 22 Klotzh.,
6 Anbr .; 4 Ei . Klotzh.: Nadelh .:
3 Roller , 80Anbr . sowie 4 Reisig-
lose aus Abt . Tröstbachhalde und
Hummelstetn mit 350 Wlln.

Kein Losverzeichnis.

ZWW-BersttlSttW.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung vcr-
steigert am Donnerstag den 2.
April 1936 , nachmittags 3 Uhr
in Birkenfeld:

Ein Chaiselongue.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherftelle
Neuenbürg.

Oute und gereckter Preis
Kaden

in 48 fahren den
Sfieteter - lVscdsen

tausende von Lreunden
gewonnen und erkalten

veberall erkältlick

. Düngung nur

fük ciis Dame

Oi ^ ivIIl  fük cleu f'iekksi

in eisiiäclllei ' iiiZ fem5iek ^ ULM

kung mit k̂ amenc !kucl < liefert

c! ie knitä ! ek ' -

2 «c
Ostern

empkekle ick reichhaltig . Lager in

W
stler Art
Keramik , 6las , porrellan,
Dakelsilder IV . iVl.L. etc.

Lerner

in kriscker tzualität billigst.

L. Mstec.

Neuenbürg.
LdnstsNi »; », «»

von guter Abstammung zu ver¬
kaufen . Turnstraße 38.

Schultzeste
Aufgabenbüchlein
Tafeln, Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn, Radier¬
gummi» Bleistifte

empfiehlt

c.

Alles Komm «!
Heute abend 8 Uhr „Grüner
Baum " . Stadelmann.

Neuenbürg.
Eine freundliche und große

2Mrner-MhüW
mit Gartenanteil auf 15. Mai zu
vermieten . Gartenanteil kann so¬
fort angepflanzt werden.

Zu erfragen in der „Enztäler " -
Geschästsflelle.

Neuenbürg.
Schöne , große

3Zimer-WMW
zu vermieten . Zu erfragen im

Cafö -Reftaurant Schwane ».

H e r r e n a l b.

Sichtzbist
M« r-WohnW

Angebote unter Nr . 100 an die
„Enztäler "- Teschästsstelle.

Dobel.

zum baldigen Eintritt für Hotel
und Pension eine

ANUS
für das Haus , ein Tlrnmse-
mS «Ic »»vn , das mitsorvleren
kann , ein

Hotel „Sonne - .

Urins lsngs  Udse-
Isg « e> —

sik MjWNS 'M

W»MMvr"
sckskki ' s — » I« leistes
viel u. kostet « snig t

Schömberg.
20—25 Zentner sehr schönes

MW«
zu verkaufen.

Gasthof z. „Ochsen".

Federbetten
bestehend aus 2 Oberbetten mit
4 Kiffen (me-ße, daunige Füllung)
gegen bar für RM . 88.—

Wildbad . Wilhelmstr . 80/ ' .

Guterhaltener

Xinrßsrivsgsn
ist zu verkaufen : zugleich wird ein

Kindersporlwagen
zu Kausen gesucht.

Zu erfragen in der „Gnztäler"
Keschäftsst ' lle

Lingetrokken direkt ab Lee:

!Xsd ! isu ? /M
im Nnsrknttt 500 gr 2^

ttsdlisuSiISt500 § 27

LüettNngv 500 Lk. 2S

I . sett » ttvnngs38t 2S

vesngsn
Monels ? kci. IS

Mutovsl 3 ?kct . SS

Patsrno 3 ? kcl. SS



Me lsiUrWe wettervorherssge kommt
Eine Unterredung mit Professor Weidmann

VN Wille Ile; allen örssen steile
Tie Tentschlandsahrt des neuesten Zeppe-

ünlustjchisfes „Hindenburg'  und des
..Gras Zeppelin ' weckt bei den älteren unter
den Stuttgarter Journalisten Erinnerungen
an die Jahre der ersten Ausstiege von ZeP-
pelin -Luftschüsen . Einige der Veteranen der
Publizistik haben die Entwicklung des Lusl-
schiffbaues von Anfang an miterlebt und
sind bei säst allen Ausstiegen — es war un-
mer wieder em Ereignis nis 4)erlmter-
statter damals mit dabei gewesen.

Am 2. Juli 1900 , kurz nach 8 Uhr abends,
ist LZ . I zum erstenmal aufgestiegen zu
einer Fahrt über dem Bodensee , die 17 Mi¬
nuten dauerte . Ter nächste Ausstieg erfolgte
g ' /r Monate später , am 17. Oktober . Ties-
mal blieb das Luftschiff l ' / - Stunden in der
Lust . Vier Tage später ging LZ . I abermals
i» die Höhe und blieb mehrere Stunden
oben . In der Presse überwog damals noch
die Auslassung der Zweisler und so war es
nicht verwunderlich , daß einer in einer gro-
sten Zeitung schrieb : Co gering sei die Ge¬
schwindigkeit des LZ . I. daß eine Fahrt Frie¬
drichshofen -Frankfurt a . M . 40 Stunden
dauern würde . 1901 wurde die AG . zur
Förderung der Luftschiffahrt , weil keine Mit¬
tel mehr vorhanden waren , aufgelöst
und LZ . I abgebrochen.  Am 17. Januar
1905 hatte man am Bodensee erstmals wie¬
der das Schauspiel eines Luftschiff -Aufstiegs:
LZ . II stieg , als er losgelassen wurde , gleich
viel zu hoch und wurde fortgetriebcn . lan¬
dete bei Kißlegg . und in der Nacht beschädigte
ein Sturm das Luftschiss so stark , daß es
zertrümmert werden mußte . In der letzten
Ceptemberwoche 1906 stieg ein neues Lust-
schiss aus , LZ . lll . von dem man sich gute
Erfolge versprechen durste.

In der Ecrinnerung hasten geblieben sind
dann besonders die svg . Werkstattsahrte » in
der letzten Junnvvche 1903 . die der unge¬
heures Aussehen erregenden Schweizersahrt
vorangegangen sind . Und dann kamen die
ersten Teutschlandsahrten . Am 4. August
1908 begann die Fahrt mit dem 4. LZ ., die
nach großartigem , die ganze . Welt in Atem
haltenden Erfolg mit der Katastrophe von
E ch t e r d i n g e n am 5. August endigte . In
seine » Auswirkungen aber — 6 Millionen
Mark gingen bei den Sammlungen für die
Fortführung des Werks des Grasen Zeppelin
ein ! — war der Tag von Echterdingen für
den Grasen Zeppelin der entscheidende Er¬
folg seines Lebens . Zu den denkwürdigen
Teutschlandsahrten gehört insbesondere auch
die Psingftsahrt . im Jahre 1909 , bei der
LZ . V, das spätere Militärlustschiss Z . ll . aus
dem Nückslug in Göppingen aus einen Baum
stieß und trotz starker Beschädigung nach not-
dürstiaer ^ Instandsetzung sicher 'zu seinem
Ausgangspunkt zurückkehrte : es gehören zu
den Teutschlandsahrten die erste Fahrt nach
Berlin Ende August 1909 , und die von Düs¬
seldorf aus unternommene Fahrt der „Deutsch¬
land ' im Sommer 1910 - wobei das Lnft --
fchiss im Teutoburger Wald gestrandet ist.
1913 wurde dann die Fahrt nach Wien un¬
ternommen . und am 31 . März 1914 stica
LZ . 23 — so weit war man damals schon -
zu seiner ersten Höhensahrt aus . bis zu 3065
Meter , eine grandiose Leistung für die da¬
maligen Verhältnisse.

Nichts kann den gewaltigen Fortschritt des
Lustschissbaus eindrucksvoller veranschau¬
lichen als eine Gegenüberstellung von einst
und heute . 17 Minuten in der Lust beim
ersten Aufstieg — vor 86 Jahren — und
heute Teutschlandsahrten von jeder er¬
wünschten Tauer und Ausdehnung . Amerika¬
fahrten von absoluter Sicherheit . Fahrten
um den Erdball!

Bor einiger Zeit wurden die ersten Nach¬
richten Liber eine wichtige neue Entdeckung
bekannt , die der Direktor des Leipziger Geo¬
physikalischen Instituts . Professor Weick.
,n a n n, auf dem Gebiete der so lange vergeb¬
lich umkämpften langfristigen  Wetter¬
vorhersage gemacht hat . Unser Mitarbeiter
hat nun Professor Wcickmaun ausgesucht und
ihn in einer Unterredung um nähere Auf¬
schlüsse über seine diesbezüglichen Arbeiten
gebeten . Ter nachstehende Artikel gibt aus
Grund der Mitteilungen des Gelehrten eine»
kurze » Bericht über die Entdeckung Professor
Wcikmanns.

Wie wird das Wetter ? Tiefe Frage stellt
der Bauer , wenn er den Tag der Ernte fest¬
setzt; könnte er wissen , daß anhaltender
Regen kommt , würde er den Grasschnitt
rechtzeitig beginnen , und das Heu käme trvk-
ken in die Scheune , statt daß der Regen es
verdirbt . „ Hätte man den Hagel doch vor-
ausgcsehen und den Wein schon vorige
Woche abgenommen !" sagt der Winzer , dem
ein Unwetter am Tage vor der Weinlese die
Arbeit des ganzen Jahres vernichtet hat.
Und so fragt säst jedermann nach dem kom-
inenden Wetter , der Gastwirt , der Sports¬
mann . der erholungftichende Arbeiter.

Welche Möglichkeiten der Wettervoraus¬
sage bestehen nun ? Bei Beantwortung dieser
Frage müssen wir zwei Aufgaben streng aus-
einanderhalten : auf der einen Seite die
k n r z f r i st i g e Wettervoraussage .- die für
den koniinenden Tag und höchstens noch ein
bis zwei weitere das Wetter ergibt ; aus der
anderen die langfristige,  die Voraus¬
sage beruht in der Hauptsache aus einem
sorgfältigen Studium der Wetterlage und
will erkennen , wie sich das heutige Wetter
am nächsten Tage weitcrentwickeln wird . Wie
aber wird das Wetter in einigen Wochen
lein ? Könnte nian das wissen , so würde man
sür ein Bauvorhaben das geeignete Wetter,
sür geplante Veranstaltungen , Sportwett-
kämpie und Ausflüge Sonnenschein auswäh-
lcn . Tie Wettervoraussage aus lange Sicht
könnte uns dies angeben . Tie Aufgabe ist
aber nicht leicht zu lösen , mau muß an sie
ans ganz anderem Wege hcrantreten als an
die Wetterprophezciung sür den kommenden
Tag . Es ist nicht möglich , etwa so zu ver¬
fahren , daß man aus dem morgigen Wetter
das von übermorgen , daraus dann das sür
den nächstfolgenden Tag ableitet usw . Da
würde sich die Unsicherheit , die der Voraus¬
sage ans kurze S ' cht nun einmal doch an-
haftct , mit jedem Tag steigern , und mau
verlöre bald den Loden unter dich Füßen.

Gxsehe der Witterung
Man muß vielmehr versuchen , große Ge¬

setzmäßigkeiten im Verlaufe der
Witterung ausfindig zu mache  n.
Hier setzt nun die Entdeckung Pros . Weick-
maniis ein . Bei der Betrachtung von vielen
hundert Lnstdruckknrven — bekanntlich häng!
ja das Wetter in erster Linie vom Luftdruck
ab — t' aud er daß diese Kurve » acwisir
.uartanck Puutte austvencu . wgcuaiitt, -'
Spmmrtriepunkte , von denen aus der Lickt-
druck spiegelbildlich w i e d e r k e h r t. Mit
anderen Worten : der Luftdruck , der am Tage
vor diesem Symmetriepnnkl geherrschi hat.
wird auch am Tage danach austreten nsw.
Man kann also , wenn man den Luftdruck zur
Grundlage nimmt , etwa Voraussagen : war
zwei Wochen lang vor dem Symmetriepunkt
Hochdruckwetter , so wird es auch noch zwei
Wochen danach nnhalten . Natürlich bezieht
sich diese Wiederkehr , diese Spiegelung der
Wettcrknrve nur a u' die allgemeine Wetter¬
lage ; Einzelheiten lasten sich auf diese Weise
nicht erkennen.

Die langfristige Wettervorhersage
in der Praxis

Fragt man nun , wie sich die neue Entdek-
kung Prof . Wcickmanns in der Praxis ver-
werten läßt , so sind zwei Dinge zu beachten.
Zunächst einmal ist unbedingte Voraus¬
setzung , daß ein Shmmetriepunkt der Luft¬
kurve überhaupt eintritt ; und dann muß
man ihn rechtzeitig als solchen erkennen.
Solche Symmetriepunkte sind nun keines¬
wegs häufig . In den meisten Jahren be¬
obachtet mau nur zwei im ganzen Jahr,
einen zur Zeit der Sommersonnenwende , den
anderen im Winter . Daraus geht hervor , daß
man die neue Methode hauptsächlich im
Spätsommer und für die zweite Hülste des
Winters anwenden kann , also für die^ Zeit
unmittelbar nach dem Eintreffen eines Sym-
metriepunktes . Tenn je weiter man sich von
diesem entfernt , um so geringer wird die
Uebercinstimmung zwischen dem voraus¬
gehenden und dcni folgenden Zeitabschnitt.
Ta spielen andere Umstände mit herein, ^ die
bewirken , daß das Wetter in zwei aufein¬
anderfolgenden Jahren nicht dasselbe ist.

Die Physik der Atmosphäre
Wie erkennt man nun einen Symmetrie-

Punkt rechtzeitig , also einige Zeit , bevor er
eintritt ? Hier helfen uns gewisse rhythmische
Erscheinungen im Lnftmeer , die von unglei¬
cher Tnner sind , aber an diesem besonderen
Punkt znsammenfallen . Es sind das die . so¬
genannten Witterungswellen.  Perio¬
den von etwa 8, 22 , 36 Tagen und mehr.
Besonders wichtig für den Ablauf der Wit¬
terung ist die etwa zwciuudzwanzigtägige
Periode . Sie beruht aus dem Wechselspiel
zivischeu polarer und äquatorialer Luft , also
einer der arundlcgrndcn Tatsachen der Physik
der Atmosphäre . Am Aequ » tor wird näm-

l lich die Luft von der Sonne ständig erwärmt,
an den Polen kühlt sie sich ab . Für gewöhn¬
lich liegen kalte Polarl .uft und heiße Aequa-
toriallnft mit scharfer Grenze nebeneinander.
Aber diese Grenzfläche hat nur eine be¬
schränkte Haltbarkeit . Sobald der Tempera¬
turunterschied auf beiden Seiten zu groß
wird , „ Platzt " sozusagen die Grenzfläche , und
es kommt zu einem der regelmäßig wieder¬
kehrenden „ Einbrüche ' von Polarluft . Diese
Zeit — etwa 22 Tage — von einem „ Pola¬
ren Einbruch ' zum nächsten ist eine der
„Witteriiugswellen ' . wie man die Erschei¬
nung wegen ihrer regelmäßigen Wiederkehr
genannt hat . Andere derartige Wellen ent¬
stehen durch den Unterschied in der Erwär-
muug von Land und Meer : eine achttägige
Periode z. B . entspringt der Wechselwirkung
in der Erwärmung von Atlantischem Ozean
und nordamerikanischem Kontinent.

Diese Wellen gilt es zu erkennen und fest-
znlcgen . Infolge ihrer ungleichen Länge fallen
die Endpunkte der einzelnen Wellen im all-

' gemeinen ans verschiedene Tage . Von Zeit zu
Zeit ereignet cs sich aber , daß einmal das Ende
aller in Betracht kommenden Wellen auf den
gleichen Tag zusammentrifft : dieser Tag ist der
für die langfristige Wettervoraussage benötigte
„Symmetricvunkt " . Durch mühsame und lang-

Äerecqnungen läßt er sich ziemlich
genau Voraussagen.

Wir brauchen wohl kaum mehr Einzelheiten
zu geben , um klarzumachcn , daß die langfristige
Wettervoraussage keine ganz einfache Sache ist.
AnS diesen Gründen ist die vorsichtige Zurück¬
haltung der Gelehrten zu verstehen , die diese
wichtige Entdeckung jetzt für den Gebrauch im
praktischen Leben vorbereitcn . Es bedarf noch
mancher mühsamer Arbeiten und sorgfältiger
Uebcrlegungen , um aus Wcickmanns Ent¬

deckung jenes zu allen Zeiten brauchbare und
zuverlässige Instrument zu machen , das wir
für die langfristige Wettervoraussage brauchen.
Bei den probeweise in Fachkreisen angestellten
Versuchen , mit Hilfe der neuen Methode das
Wetter mehrere Wochen voranszuerkennen , sind
aber schon sehr befriedigende Ergebnisse erzielt
worden . Tr . W . Berger.

TAttAtAerickte.'
Amtl . Großmarkt für Getreide und Fut¬

termittel Stuttgart v . 31 . März . Das an den
Markt kommende Brotgetreide wird lausend
von den Mühlen ausgenommen . Futtergcrste
und Hafer sind nach wie vor gesucht bei klei¬
nem Angebot . Mehl und Mühlennachpro-
dnkte haben stetiges Geschäft . Es notierten
je 100 Kg .: Württ . Weizen 76/77 Kg . W 7
April -Preis Erzcugersestpreis 20 .30 . ' W 10
20 .60 . W 14 21 . W 17 21 .30 ; Roggen 71/73
Kg . N 14 April -Preis 17.40 . R 18 17.90 . N
19 18.10 ; Winterfuttergerste 61/62 Kg . G 7
17 .30 , G 8 17.60 , Tommersiittergerste 59/60
Kg .: es können 50 Nps . Per 100 Kg . Aufschlag
bezahlt werden : Futterhafer 48/49 Kg. H 11
16 .70 , H 14 17.20 , Wiesenheu neu 6.75 bis
7.75 , Kleeheu neu 7.50— 8.75 , Stroh neu 4
bis 4 -10 . Mehlnotierung im Gebiet des Ge-
treidewirtschastsverband Württemberg : Preise
für 100 Kg . zuzügl . 50 Nps . Frachtenaus¬
gleich frei Empsangstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 25 — 30 Prozent Ker¬
nen Aufschlag 1 RM . Per 100 Kg . Reines
Kernenmehl 3 NM . Aufschlag . Weizenmehl
mit einer Beimischung von 20 Prozent amt¬
lich anerkannten Kleberweizen 1.25 NM . Per
100 Kg . Aufschlag . Weizenmehl Basis -Type
790 Inland W 7 April -Preis 27 .60 . W 10
28 .10, W 14 28 .70 , W 17 28 .70 ; Noggen-
mehl Basis -Type 997 N 14. bis 15 . August
1936 , 22 .70 , N 18 23 .30 , N 19 23 .50 ; Mühlcn-
nacherzeügnisse Weizen -Nachmehl April -Preis
17 , Weizen -Futtermehl 13 .25 , Weizenkleie W
7, bis 15 . August 1936 , 9 .95 . W 10 10 .10.
W 14 10 .30 , W 17 10.45 , Noggenkleie . bis
15 . Juli 1936 , N 14 10.10 . R 18 10.40 , N 19
10 .50 RM . Für alle Geschäfte sind die Be¬
dingungen des Neichsmehlschlußscheins maß¬
gebend.

Gmünd . Württ . Edelmetallpreise
vom 31 . März . Feinsilber Grundpreis 41 .40,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM . je Kilo¬
gramm , Ncinplatin 3,60 . Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Pall . 3,55 , Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer -3,45 NM . je Gramm.

Pforzheimcr Edclmciallpreisc v. 31 . März.
Gold 28-10, Silber 41 .40— 43 .20 RM . je Kg .,
Reinplatin 3 .60 , Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 3 .55 , Plaiin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer 3 .45 RM . je Gramm.

Pforzheimcr Schlachtviehmarkt vom 25 . und
30 . März . Zufuhr : 2 Ochsen , 6 Bullen,
6 Kühe , 4 Färsen , 139 Kälber , 433 Schweine.
Preise : Ochsen a) 45 ; Bullen a ) 43 ; Kühe b)
38 , c) 33 , d) 23 ; Färsen a) 44 ; Kälber a ) 68
bis 70 , b) 59 — 62 , d) 55— 58 RM . Großvieh
a ) und b) und Schweine wurden zu dm Fest¬
preisen zugeteilt . Markt geräumt.

Neunter Weinmarkt
tm Kurtaal Ba- Cannstatt

Wie vor kurzem mitgeteilt , findet der dies¬
jährige neunte Caunstatter Weinmarkt am
15. April im Kursaal statt . Dabei gelangen
die aus den verschiedenen Weinbaugebieien
des Landes angemeldeten Weine nicht mehr
wie bisher im Wege des Ausgebots und der
Ersteigerung zum Verkauf . Der Absatz voll-
zieht sich vielmehr nach einem neueren Be¬
schluß der Verkaufskommission durch frei¬
händigen Verkauf gegen Schlußscheiu.

lllrhcbcrschu !; durch C. Ackermann, Romanzemrale Stuttgart)
50s

Daun dachte Alfred än das stille Gelehrtenheim
und daran , wie Hella nun ganz allein durch die Räume
ging . Wie der große Schreibtisch verwaist war , wie in den
vielen Büchern , die er so geliebt , niemand mehr las.

Halte sie übereilt gehandelt ? Liebte sie ihn denn wirk¬
lich oder war es nur das Gefühl ihrer augenblicklichen
Verlassenheit , das sie täuschte?

Wie oft hatte er noch als Student daran gedacht , wie
cs sein würde , wenn er vor Hella hintreten dürfte und
ihr seine Liebe gestehen ! Welch ein Jubel war dann in
seiner Brust gewesen , und jetzt — jetzt war Hella seine
BrautI Seine Gedanken ruhten ans dem Wort „seine
Braut " ! Wie heilig das klang ! Aber er war traurig und
fand keinen Jubel in seiner Seele.

Gegen Abend war Irma zurückgekommen.
. Der alte Zangenberg ist ein rei

sofort Urlaub gegeben . Ich raus
Tempelhof . Gluck muß der Mensch haben . Steht rii
Herr Brund mg mitten auf dem Platz . ,Nanu , kleine -
Lassen Sie sich auch mal sehen? - Wo wollen Sie!
pkach Manzell ? Gemacht ! Ich habe morgen das Flug;
stach Friedrichshofen zu steuern . Natürlich nehme ich
Kr .' ^ ^ Büro - da ist die Fahrkarte ! Mo,
früh um elf Mir Start in Tempelhof . Morgen abend
ich schon in Manzell ."
^ Frau Auguste schüttelte den Kopf.

"Mich brächten keine zehn Pferde in so 'ne L
schaukel."

Schon war Hella dabei , eine Reisetasche zu packen.
„Wozu nimmst du denn alle deine Zeugnisse mit ?"
„Ein ordentlicher Mensch hat immer seine Papiere

beisammen ."
Jetzt trat Alfred ein.
„Du , ich sause morgen schon nach Manzell !"
Frau Auguste war in die Küche gegangen , Vater

Weigel holte Zigarren.
Irma blieb vor dem Bruder stehen.

, , „ Was machst du denn sür ein Gesicht?" '
„Ich habe eben ein großes Verbrechen begangen ."

- " Wen hast du denn totgeschlagen ?"
Er ging nicht auf ihren scherzenden Ton ein , sondern

sagte bedrückt : .
„Ich habe mich eben mit Hella Prätorius verlobt . Ich

habe sie auf dem Friedhof getroffen . Ihr Vater ist tot
und —

Irma stand vor ihm und legte ihm die Hände auf
seine Schultern.

„Und jetzt warte ab . jetzt sorge i ch dafür , daß alles
viel besser wird , als du denkst."

Das begriff Alfred nun wieder nicht , aber Irma
packte ihn um den Hals und küßte ihn.

„Weißt du , was du bist? — ein großer Esel !"
Unbekümmert um Alfreds Katzenjammeuniene sang

sie vor sich hin:
„Siehste wol , da kimmt se,
Große Schritte nimmt sei
Siehste wol , da is se schon —
Irma aus dem Luftballon !"

Elftes Kapitel.

^ Seitdem Irma nach wundervoller Fahrt in Fried¬
richshafen das Flugzeug verlassen hatte , war sie geradezu
in einem Taumel von guter Laune und Uebermut . Cs war
ihr , als sei all das Trübe der letzten Monate aus ihrem
Leben fortgewischt , als sei sie wieder die Irma von einst.

Ihr Auge hatte sich sattgetrunken an dem herrlichen Flug
durch die Lande . Jetzt war sie hierl Da standen die riesigen
Hallen der Zeppelinwerft , vor ihr dehnte sich der Bodensee.
Würzige Luft füllte ihre Lungen , die solange den Staub
des Fäbrikhofs geschluckt hatten . In ihr war Eroberecmut,
ein unbändiger Siegeswillel

Sofort hatte sie sich zum Dampsboot begeben und war
nach Manzell gefahren . Es war spät am Abend , also jeder
Versuch , sich etwa heute noch an den „Gewaltigen " heran¬
zumachen , ausgeschlossen . Aber wie eine Dortruppe , die
feindliches Gelände zu ergründen strebt , umschritt sie we¬
nigstens die weiten Anlagen der Dornierwerke , ehe sie sich,
immer noch in ihrer kecken Siegeslaune , im Hotel Boden-
seefelchen schmecken ließ.

Punkt neun Uhr am nächsten Taq betrat sie die Direk¬
tionsräume der Werke.

„Sie wünschen ?"
„Ist in diesem Hause Herr Dr . Geliert zu sprechen ?"
„Dort ist sein Arbeitszimmer , aber er empfängt nicht ."
„Ich komme in einer sür die Dornierwerke äußerst

wichtigen Angelegenheit ; mich wird er empfangen ."
Einen Augenblick war der Kastellan durch die Sicher-

heit ihres Auftretens eingeschüchtert ; schon stand sie an der
Tür , klopfte , wartete gar keine Antwort ab und trat ein.

Dr . Geliert sah erstaunt und unwillig auf.
„Guten Morgen , Herr Doktor Gellertl"
Der Herr Chefingenieur wäre sicher sehr deutlich

geworden , wenn es nicht eine so reizende junge Person ge¬
wesen wäre , die ihm diesen Gruß rurief . So fragte er zu¬
rückhaltend:

„Sie kennen mich?" . »
„Jetzt ja , vor fünf Minuten allerdings noch nicht.
„Ich bin beschäftigt ."
„Hat mir der Kastellan auch schon gesagt ; weil es sich

aber um sehr wichtige und außerordentlich dringliche An¬
gelegenheiten Händen , bin ich überzeugt , daß Sie fünf Mt-
nuten für mich übrig haben ." (Forts , folgt .)
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Jode Gliederung, jede Einheit der Partei

hat eine eigene Chronik. So sind auch aus
dem Entstehen des heutigen Nnterbannes I,
Bann 126 Schwarztvald, Ereignisse, Ver¬
sammlungen und andere Dinge bekannt, die
Wert sind, als wichtig und für spätere Zeiten
interessant, festgchalten zu werden.

Der Ausgangspunkt für alle Standorte
des Kreises Neuenbürg war die Kreisstadt
selbst. Hier wurde zu Beginn des Jahres 1931
mit einer Zahl von 5 Hitlerjuugen die Orts¬
gruppe Neuenbürg der HI gegründet. Zuerst
versammelte man sich in einem Privathaus,
und erst nach Nouwerbungen wurde das
Nebenzimmer eines CafLs geräumt , und hier
die erste Ilntcrkunftsstätte der HI einge¬
richtet.

Als 2. Standort wurde Wildbad  ge¬
gründet, wo unS entgcgcntrat, dass durch den
dortigen Kuraufenthalt der Juden die Hitler¬
jugend Störungen schon von dieser Seite
ausgesetzt war. Aber die kleine Gruppe von
Kameraden hielt wacker durch. Ein gemein¬
samer Dienst zwischen Neuenbürg und Wild¬
bad war in Anbetracht der Entfernung un¬
möglich.

In Cal m bach gründeten als 3. Standort
zwei Brüder die Schar. Dort kam gleich der
Gedanke an ein eigenes Heim auf. Ein
Kampfschatz wurde gesammelt, infolge von
häufigem Führerwechsel konnte der Gedanke
aber leider seine Verwirklichungnicht finden.

In Höfen  arbeitet die Gruppe unter
der Decke. Von dort aus wird die Kamerad¬
schaft Dennach  gegründet . Zu gleicher Zeit
tritt auch Herrenalb  auf den Plan . Es
war von vornherein klar, dass diese Gruppe
vollständig auf sich angewiesen arbeiten
musste, so gut cS eben ging, da die Entfer¬
nung zu gross ivar.

Eine engere Fühlung unter den Stand¬
orten war also unmöglich.

Schömberg  wurde dann Mitte 1932
auf eine grosse Werbeversammlung hin im
Gasthaus zur „Linde" gegründet. Bei dieser
Feier waren zum Propagandamarsch Kame¬
raden aus Nuterreicheubach gekommen. In
Gräfen Hausen  bestand eine Hitler¬
jugend, ohne dass es den Bewohnern bekannt
war, schon Ende 1932. Obwohl die Schar zah-
lenmässig klein war, herrschte in den Reihen
ein grosser Zusammenhalt.

Tie Gründung der HJ -Einhciten im Kreis
Neuenbürg während der Kampfzeit ist mit da¬
rauf zurückznsühren, dass im Jahre 1932 die
Bauleitung Württemberg-Hohenzollern, die
bisher in Esslingen war, nach Neuenbürg ver¬
legt wurde. Zum Gauleiter wurde Jg.
Walter Schmidt-  Neuenbürg berufen, Gau¬
geschäftsführer war Willy Traub.  Bezirks-
führcr war zuerst Franz Barth - Calmbach,
der dann von Jg . Gerhard Häußler-
Nenenbürg abgclöst wurde. Ende 1932 vurde
Neuenbürg organisatorisch Calw  zugeteilt
und kam unter die Führung von Bannführer
Willy Waidelich.  Die Führung des Ober¬
amtes Neuenbürg lag in den Händen von
Jg . Eugen Lang-  Schömberg.

In diese Zeit fällt nun auch das Verbot
der Hitlerjugend durch die Regierung. Die
ganze Arbeit sollte nun lahm liegen? Nein!
Unter dem Namen „Nationalsozialistische Ju¬
gend" geht der Kampf weiter, vielleicht noch
in stärkerem Masse wie zuvor, denn die Ge¬
müter hatten sich durch das Verbot beruhigt.
Bei der aus diesem Anlass stattfindenden
Haussuchung fanden die Herren auf der Gau¬
geschäftsstelle nur einen zottigen Bär , der
allein auf weiter Flur das Hakenkreuzfähn¬
chen in seiner Pfote hält. In der vorher-
gcgangenen Nacht hatte mau alles Wichtige
fortgcschafft und in sicheren Verwahrsam ge¬
bracht, zum Leidwesen der Suchenden. Be¬
reits 1932 wurde in Calw eine Sonnwendfeier
dnrchgeführt, zu der sich auch Hitlerjungen
ins dem Kreis Neuenbürg ans den Weg
machten. Es war die erste Sonnwendfeier,
die bestimmt für alle, die dabei waren?, ein¬
drucksvoll war. Heute noch steht in Erinne¬
rung aller alten Hitlerjuugen ein Gelände¬
spiel im Eyachtal, an dem sich alle Enztal-
standorte beteiligten. In der „Eyachbrücke"
hielt der heutige Bannführer Schwarzwald
im Spätjahr 1932 den ersten Appell ab, wo¬
ran alle Hitlerjungen des Kreises teilnahmen.

Die nationalsozialistische Revolution traf
bei Beginn des Jahres 1933 die Standorte
der Hitlerjugend bereits so an, dass diese zur
praktischen Mitarbeit herangezogen werden
konnten, wie sich schon während aller Wahl¬
schlachten die HI beim Flugblätterverteilcn
und Plakatkleben einsetzte.

1933

Die bestehenden Standorte werden vol¬
lends auSgebaut, unvermeidliche Führerwech¬

sel kommen vor. In rascher Aufeinanderfolge
wurden die neuen Scharen gegründet. Ihre
Reihenfolge: Birkenfeld, Engelsbrand, Arn¬
bach, Conweiler, Schwann, Ottenhausen,
Feldrennach.

Die Gründungsversammlungen wurden
alle von Jg . Ernst Schempf  abgehalten, der
dann im Juli 1933 mit der Führung des
Nnterbannes beauftragt wurde. Gegen Ende
des Jahres entstanden noch Neusatz, Rotensol,

Die vielen Aufgaben, die nach der Macht¬
übernahme an die Führer gestellt wurden,
konnten unmöglich in einem Unterbann von
einer Person bearbeitet werden. So mussten
auch für den Untcrbann 1/126 Kräfte gewon¬
nen werden, die für die verschiedenen Spe¬
zialgebiete geeignet erschienen und Liesen
Aufgaben ihre volle Aufmerksamkeit schenkten.

Seit 1933 ist Dr . Kern  als Unterbann¬
arzt im Kreis Neuenbürg tätig und hat hier
einmal für jede Gefolgschaft eine Anzahl
von Feldscheren (Sauitätshelfcru ) ausgebil-
det. Daneben hat er ganze Gefolgschaften
vollständig durchuntersucht und die ärztliche
Betreuung der HI des Nnterbannes 1/126
wurde von allen Stellen, Gebiet 20 und
Bann 126, als mustergültig bezeichnet. Als
es deshalb vor kurzer Zeit bekanntgegeben
wurde, dass Dr . Kern die Geschäfte des Bann¬
arztes 126 übernommen hat, wussten alle, die
ihn während seiner Tätigkeit im Untcrbann
kennen gelernt hatten, dass die Frage eines
Nachfolgers schwer zu lösen ist, dass er aber
der geeignete Mann ist, an diese verautwor-
tungsvollcxe Stelle aufzurücken.

Die Kasse des Nnterbannes wird schon
lange von Kameradschaftsführer Eugen
Bla ich geführt. Die, die mit ihm Zusammen¬
arbeiten mussten, wissen, dass er auf gar kei¬
nen Fall mit sich handeln lies;, und bei Revi¬
sionen wurde ihm bestätigt, dass seine Ge¬
schäfte pünktlich und zuverlässig erledigt
wurden.

Kameradschaftsführer Fritz Gottschalk

Loffenau, während in Dobel schon zu Beginn
des Jahres von Herrenalb aus etwas auf¬
gezogen war . In Herrenalb erhielt die Hitler¬
jugend eine Festigung durch die Tatsache, daß
die politische Kreisleitung dorthin verlegt
wurde.

Heute stehen in allen Standorten Hitler¬
jugend, Jungvolk , Bund deutscher Mädel und
Jungmädel . Die Hitlerjugend selbst umfaßt
im Unterbanne 1/126 650 Mann.

ist der Volkssportwart und hat in dieser
Eigenschaft die körperliche Schulung, die mili¬
tärische Ausbildung der Einheiten überwacht.
Nach Einführung des Lcistungsäbzcichcns er¬
hielt er die Abnahmeberechtigung dazu und
hier hatte er als einziger geprüfter Sport¬
wart alle Hände voll zu tun, einmal alle Ein¬
tragungen in die Bücher zu erledigen und
musste dann überall draußen bei den Ab¬
nahmeprüfungen stehen.

Prcssswart ist Kameradschaftsführcr Hans
Bcntel.  Durch seine Hand gehen alle die
Berichte, die manchmal zum Leid der Ein¬
sender abgelegt werden müssen oder aber als
besondere Auszeichnung in der Beilage er¬
scheinen. Diese Beilage wurde von ihm allein
zusammengestellt und dann in enger und
guter Zusammenarbeit mit der Schriftleitung
des „Enztälers " veröffentlicht.

Die Fülle der anfallenden Arbeiten auf
sozialem Gebiet wurde ursprünglich allein
von Rechuungsrat Wild  erledigt . Dann
wurde ihm Jg . Erwin Wentsch  noch als
Mitarbeiter zugeteilt, der sich im letzten Jahr
besonders um die Verschickung der Jg . in das
Freizeitlager des Bannes kümmerte und hier
wertvolle Arbeit leistete. In den Bereich der
Sozialabteilung fiel die Durchführung des
Reichsberufswcttkampfes, der im Jahr 1934
von der HI allein durchgeführt werden
musste. 1935 und 1936 wurde er vom Jugend¬
amt der DAF organisiert, das mit dem HJ-
Scharsührer Ludwig Straßer  besetzt ist.

Der Streifendienstführer des Nnterbannes

limersilea üez llnierbmoe?1/lrs
Nach einer mehrjährigen ehrenamtlichen

Tätigkeit verlasse ich am 1. April 1936 den
Unterbann 1/126.

Nicht immer war es leicht, die Menge der
anfallenden Arbeiten zu erledigen, die rich¬
tigen Entscheidungen zu treffen und euch im¬
mer so zu behandeln und anzufassen, dass un¬
sere Arbeit erfolgreich war, weil ich selbst euch
gegenüber an Lebensjahren kaum etMs . vor-
aus hatte und selbst Erfahrungen fammew
mußte. Wenn ich auf Erfolge während meiner
Tätigkeit znrückblicken kann, so weiß ich, dass
ich sie eurer Mitarbeit verdanke. Eure Mit¬
arbeit und unsere gemeinsamen Erfolge aber
Waren es, die mir über die Schwierigkeiten
hinweghalsen. Für die Zukunft wünsche ich
euch alles Gute und hoffe, dass ihr nie träge
und satt werdet, sondern dass ihr euch aus
jugendlicher Begeisterung heraus opferbereit
und willig, wie bisher, für die HI und damit
für den Führer einsetzt.

Heil Hitler : ,

Ernst Schempf.

Jg . Ir . Reisser  ist ebenfalls ein bewährter
Mitarbeiter des Nnterbannes , der auf dem
Dienstzimmer jederzeit bereitwilligst mitgear-
beitet hat.

Die Aufgaben der Mitarbeiter wurden
immer mit dem Unterbaunführcr durchge¬
sprochen und dann von den Mitarbeitern
selbständig ausgcführt . Jeder Mitarbeiter hat
seinen Abend, an dem er auf dem Dicnstzim-
mer anwesend ist. Jeder hat sein Fach, in das
ihm die Posteingänge gelegt werden, mit den
notwendigen Bemerkungen oder Anregungen
des Unterbailnführcrs.

Die Mitarbeiter bildeten stets eine ein¬
mütige Kameradschaft und die Erfolge ihrer
Arbeit werden von den Vorgesetzten Dienst¬
stellen an ->r ^ " " ^

I
re wvüen hartem

Wir alle wissen, in jedem Jungen steckt ein
Spieltrieb und ein Suchen nach Gestaltung.
Um diesen Willen nun in die Tat mnzusetzen,
wollen wir basteln. Nicht, indem wir um
10 Pfennige Modellbögen kaufen und irgend
einen Unsinn znsammcnbauen, sondern im be¬
wussten eigenen Formen. Unser Jungvolkleben
stellt uns da von selbst die Aufgaben.

Unser Heim ist das erste, das unserer Ge¬
stattung wartet . Unser Leben will hier einen
eigenen Stil . Die Bänke, Tische, Leuchter, die
Wandhemalnng, überhaupt alles muss hier zu
uns passen, wenn wir uns Wohl fühlen
wollen.

Der Sandkasten, unsere Fahrt , Lager und
Sportgegenstände sind das Nächste. Jede Jun-
gcnschaft freut sich über ihren selbstgebauten
Scharwageu und das gemeinsame Arbeiten au
einem der Gemeinschaft dienenden Gegenstand
wird zum Bindeglied der Kameradschaft.

Und dann die Eltern freuen sich sicher auch,
Wenn der Junge zum Geburtstag , zu Weih¬
nachten oder sonst einem Fest irgend einen
nützlichen Gegenstand gebastelt hat und der
Mutter oder dem Vater zum Geschenk macht.

Es ist jedoch so, dass nicht jeder mit Säge
und Hammer nmzngehcn versteht; wir be¬
schäftigen uns deshalb der Veranlagung der
einzelnen Pimpfe entsprechend mit allen nur
erdenklichen Gestaltungsmöglichkeitcn.

Linolschnitt, Zeichnen, Schriftschreibcn,
Klcbearbeiten, Buchbindcn, Modellieren,
Schnitzen und was es sonst noch alles gibt,
wird versucht, wenn auch immer das eigent¬
liche Basteln die Oberhand haben wird. Eine
vorbereitende Führerschulung sorgt dafür,
dass die Führer in der Lage sind, die nötigen
Anweisungen zu geben. Ebenso organisieren
sie die Material - und Werkzeugbeschaffung
und versuchen das Stilgefühl und den Form-
siun der Pimpfe in entsprechende Bahnen zu
lenken.

Manch einer der Pimpfe wird bei dieser
Bastelarbeit seine Veranlagung zu einem
handwerklichenund künstlerischen Beruf ent¬
decken und bei der späteren Berufswahl seiner
Berufung nachgehen.

Nun hoffen wir nur noch, dass die Hand¬
werksmeisterunsere Bastelarbeit fördern und
uns mit Rat und Tat beiseite stehen.

Kulturabteilung
Referat „Bildende Künste",

Harald Mang.
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Ser llnierdaim l/rrs. seise Mitarbeiter anü
wie sie arbeiteten


	[Seite 489]
	[Seite 490]
	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]
	[Seite 494]

